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M m M N ls -E in la d W .
Unsere geehrten au sw ärtig en  A bonnenten 

und alle, die es w erden wollen, ersuchen w ir 
ergebenst, auf die „ T h o rn e r  P re sse"  recht 
bald abonniren  zu wollen.

F re ita g , am  31. d. M ts .,  endet dieses 
Q u a r ta l, und verm ögen w ir n u r dann die 
„Thorner Presse" m it dem „Jllustrirten 
Sonntagsblatt" ohne U nterbrechung den b is ­
herigen und rechtzeitig den neuen A bonnenten 
zuzustellen, wenn sie m ehrere T age  vor Schluß 
des Q u a r ta ls  d a rau f ab o n n irt haben.

D er A bonnem entspreis fü r ein Q u a r ta l  
b e träg t 1 Mark 50 Pfennig ohne Post- 
bestellgeld oder B ringerlohn .

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiserl. 
Postämter, die Landbriefträger, unsere Aus­
gabestellen und w ir selbst.

Expedition der „Thorner Presse",
Hothariaenslrahe I.

Fürstin Marie zu Hohenlohe- 
Schillingsfürst 1-.

D er Reichskanzler F ü rs t zu Hohenlohe ist 
von einem ü b erau s herben V erlust betroffen 
worden. S eine  G em ahlin  ist gesternM orgen 9 '/ ,  
Uhr ln B erlin  im A lter von 68 J a h re n  infolge 
einer Lungenentzündung nach kurzem K ranken­
lager sanft entschlafen. D ie Beisetzung w ird 
im E rbbegräbn iß  zu Sch illingsfürst erfolgen. 
Zum Gedächtniß der verew igten F ürstin  
wird am D ienstag den 28. ds. M ts .,  vo r­
m ittags 11 U hr, ein feierliches Hochamt in 
d«r S t .  Hedwigs-Kirche stattfinden. D ie 
Fürstin weilte kurz zuvor in P a r i s :  do rt
wurde sie von einem Leiden ergriffen, das 
mit Brechanfällen a u f tra t. D er P a r is e r  A rzt 
der Fürstin , ein H om öopath, stellte die D ia g ­
nose auf Leberaffektion und schien den S y m p ­
tomen des Uebels keine ernstere B edeutung 
beizulegen, denn er e rlaub te  der F ü rs tin  die 
Fortsetzung ih re r regelm äßigen A usgänge 
ud.o " h o b  auch keine Bedenken, a ls  sie die 
A uarehr nach B e rlin  an tre ten  wollte. Leider 
schenn die dann unternom m ene Reise der 
Ämu» zur V erschlim m erung im  Befinden der 
hohen F ra u  geworden zu sein. D a s  Leiden 
erwies ^  B e rlin  a ls  eine bösa rtig e  
LftNgenentzündung, die nunm ehr zu dem be­
trübenden A usgang  geführt hat. Schon im 
U E  des gestrigen T ag es  m ußte m an 
a0w ore Hoffnung aufgeben, die K ranke noch

Zwei Wetten.
Roman von O. E ls te r .

—---------  (Nachdruck verboten.)
(13. Fortsetzung.)

D er Vielbeschäftigte eilte davon, und 
«Kalter setzte seinen W eg fort.

Räch B e r lin !  D a s  w a r doch ein neues 
Zje seines L e b e n s ! E r erkannte dankbar 
die F ürsorge des K om m andeurs an. Aber 
M-s sollte er in B e r l in ?  E r  h a tte  die Lust 
am Leben, am W eiterstreben verlo ren  —  es 
wor e tw as erstürben in  ih m : die F reude am 
Leben, am tha tk räftigen  Schaffen. E r  
g eü b te  die S te llu n g  in  B e rlin  nicht m ehr 
ausfüllen zu können und w ollte den O berst­
lieutenant b itten , das Kom m ando rückgängig 
zu machen.

Anf seinem Z im m er angekommen, sehte 
er ?ich an den Schreibtisch, um an den 
Kommandeur zu schreiben. Aber er ver­
mochte seine Gedanken nicht zusammen zu 
hasten, sie flogen h in au s in die W elt, sie 
eilten fo rt m it dem dahinrasenden Schnell­
zuge, der E d ith  m it jeder M in u te  w eiter 
vo» ihw entfernte, vorbei an den fried­
lichen D örfern , den menschengefüllten 
S täd ten , vorüber an w eith in  wogenden K orn­
feldern und grünen Wiesen, durch dunkle 
W älder, über donnernde Brücken und 
rauschende S trö m e  - - w eiter, w eiter in die
Welt, in die grenzenlose Welt — -------
Wetz" er S e ite  an  S e ite  m it E dith  dahin 
fliegen könnte! —  W enn er seiner W elt en t­
floh, die sein Glück in  Scherben zerschlagen ? 
«Neun er die Fesseln sprengte, die jetzt sein 
Leben beengten?

re tten  zu können, und nach einer unruh ig  
verbrachten N acht ist der Tod heute V o r­
m ittag  eingetreten.

F ü rs tin  M a rie  A nto inette  K aroline 
w a r  die Tochter des Fürsten  Ludw ig zu 
S ayn -W ittgenste in -B erlebu rg , der am 18. 
J u n i  1799 geboren w urde und am  20. J u n i  
1866 gestorben ist; ihre M u tte r  w a r  die 
am 9. Dezember 1809 geborene und am 
26. J u l i  1832 verstorbene F ü rs tin  S tep h an ie , 
geborene Prinzessin R adziw ill. I m  Herbste 
1846 lern te  sie F ü rs t Chlodwig kennen, und 
zw ar bei einem A ufenthalte  in Langeu- 
schwalbach im T a u n u s , und im Dezember 
1846 erfolgte die V erlobung. Am 16. F ebr. 
1847, am 18. G eb u rts tag e  der B ra u t,  fand 
in der katholischen Kapelle in  Rödelheim  bei 
F ra n k fu r t die T ra u u n g  des erlauchten P a a r e s  
sta tt. Die Verstorbene h a t im S tille n  fü r 
m ild thätige Zwecke große O pfer gebracht. 
G anz besonders lag  ih r die E rrich tung  von 
H eilstä tten  fü r Lungenkranke am Herzen. 
S ie  w a r  eine große F reu n d in  der T h iere  
und nahm  ein reges In teresse  an den V er­
einen gegen deren Q uäle re i. E ine F reund in  
der N a tu r , w a r  sie b is  zuletzt eine vorzüg­
liche B ergsteigerin  und eine ebenso gute 
J ä g e r in . —  An dem Schmerze des Reichs­
kanzlers n im m t auch d as  deutsche Volk in n i­
gen A ntheil. E s  w ird  ihm nie vergessen, 
daß er in den Ja h re n , die andere zur R uhe 
m ahnen, die schweren Pflichten der höchsten 
staatlichen A em ter des Reiches und P re u ß en s  
übernom m en hat. B ei dieser w ah rh a ft ide­
alen Auffassung von Pflicht ist kaum anzu­
nehmen, daß der Reichskanzler infolge des 
T odes seiner G em ahlin  in dieser schweren 
Z e it die B ürde seiner A m ter niederlegen 
w ird . —  D ie K aiserin fuh r m itta g s  vo rdem  
P a la i s  des Reichskanzlers vor, um dem 
F ürsten  Hohenlohe persönlich ih r B eileid 
auszusprechen.

Politische Tagesschau.
D a s  O rg an  des Reichskanzlers, die 

„N ordd. A llg. Z tg ." , b r in g t an der Spitze 
ih re r  heutigen A bendnum m er in offiziösen 
L ette rn  nachstehendes K om m unique: „ I n
der Presse finden sich neuerdings A ndeutungen, 
die d as  V erbleiben des R e i c h s k a n z l e r s  
auf seinem Posten in  F ra g e  stellen wollen. 
W ir können dem gegenüber erklären, daß 
F ü rs t Hohenlohe sich nicht im  geringsten m it

Dieser Gedanke verließ ihn nicht m ehr. 
S e in e  Seele klam m erte sich an ihn fest wie 
an den letzten Anker des Glückes, und sein 
Geist erwog alle M öglichkeiten, alle V er­
hältnisse, welche m it jenem Entschlüsse in 
V erb indung  standen.

R uhe lo s w anderte er im Z im m er auf und 
ab, ohne zu einem festen Entschlüsse 
kommen zu können. Liebte E d ith  ihn 
wirklich —  w eshalb  w a r sie geflohen? 
W eshalb  ha tte  sie kein stärkeres V ertrau en  
zu seiner L ie b e ? E in  W ort von ih r, und 
er w ürde ih r gefolgt sein, w ohin sie wollte.

Und doch —  sie liebte i h n ! H atte  sie es 
ihm nicht gestanden vor w enigen T agen  im 
rauschenden W alde?

Die E rin n eru n g  an jene S tu n d e  überkam 
ihn m it einer G ew alt, die sein Herz, seine 
P han tasie , seine S in n e  in  flammende G lu t, 
in fieberhafte E rreg u n g  versetzte. J a ,  
er w ollte ih r folgen, er w ollte sie wieder 
finden und nichts —  nichts sollte ihn von 
ih r trennen.

W ieder setzte er sich an den Schreibtisch, 
und in fliegender E ile schrieb er d as  A b­
schiedsgesuch an  den K om m andeur. D an n  
w arf er die Feder zur E rde, a ls  brenne sie 
in seiner H and, stützte die E llbogen auf den 
Tisch und verg rub  d as  Gesicht in  die H ände.

S o  saß er eine W eile reg u n g slo s da. 
E rinnerungen  an alte  Z eiten  zogen gleich 
T räum en , gleich flüchtigen W olkenschatten 
durch seine Seele. Hastig fuh r er empor. 
D ann  nahm  er au s  den Schubfächern des 
Schreibtisches B riefe  und E rin n e ru n g s­
zeichen, um sie zu vernichten.

R ücktrittsgedanken tr ä g t  und weder w ährend  
der D au e r  der gegenw ärtigen  p a r la m e n ta r i­
schen Session, noch d a rü b er h in au s  irgend 
ein A nlaß  erkennbar ist, der einen Wechsel 
in der L eitung der Reichsgeschäfte nach sich 
ziehen könnte. D er greise S ta a ts m a n n  ha t 
heute M orgen  den großen Schm erz gehabt, 
seine G em ahlin  zu verlieren , die ihm fünfzig 
J a h re  hindurch eine treue und verständniß- 
volle L ebensgefährtin  w ar. W ir  vertrau en  
aber darau f, daß der so oft bew ährte opfer­
w illige und patriotische S in n  des Fürsten  
Hohenlohe es ihm ermöglichen w ird , auch 
nach diesem schweren Schlage dem V aterlande  
noch fernerh in  die Dienste zu leisten, auf die 
Kaiser und Reich nicht verzichten w ollen."

D a s  auf dem Wege nach C hina befindliche 
d e u t s c h e  G e s c h w a d e r  lies gestern früh  in 
den inneren Hafen von P o rtsm o u th  ein, da 
der hohe S eegang  das E inholen der Kohlen 
außerhalb  unmöglich macht. P r in z  Heinrich 
ist in B egle itung  des P rin z en  L udw ig von 

B a tten b e rg  von London nach P o rtsm o u th  
zurückgekehrt und h a t sich a lsb a ld  an B ord  
begeben, w ährend der P r in z  von B a tten b erg  
nach O sbo rne  w eiterfuhr. M a n  g laub t, daß 
die deutschen K reuzer „Deutschland" und 
„G efion" heute w erden ab fah ren  können. 
D ie „D eutschland" lieg t dicht bei den engli­
schen Kriegsschiffen „ M a rs "  und „ P r in z  von 
Aork". —  I m  Laufe seines Londoner B e­
suches am  M o n ta g  sta ttete P r in z  Heinrich 
der deutschen Botschaft einen halbstündigen 
Besuch ab. I n  P o rtsm o u th  veranstaltete  am 
M o n ta g  Abend Lady S eym our, die G em ahlin  
des A d m ira ls  S i r  M ichael Culme S eym our, 
au s  A nlaß  der A nwesenheit der deutschen 
Schiffe einen B a ll, an dem die meisten der 
deutschen Offiziere theilnahm en. D ie höheren 
deutschen Offiziere sta tteten  im Lause des 
M o n ta g s  dem A dm ira l S eym our einen B e­
such ab, den dieser gestern erw iderte.

E s herrscht in  der deutschen Presse ziem­
liche Uebereinstim m ung, daß die T h e i l u n g  
d e s w e h r l o s e n c h i n e s i s c h e n R e i c h e s  
begonnen habe und daß d as  große ostasiati- 
sche S taa tcn g eb ild e  sehr bald der V ergangen­
heit angehören  dürfte . E ine M eldung  au s 
B erlin  besagt, daß R uß land  ru h ig  in aller 
S tille  das F eld  bereite t h a b e ; wie w eit der 
Acker b e re its  bestellt sei, wisse m an nicht. 
B ei den F o lgen , welche der S ch ritt R u ß ­
lan d s nach sich ziehe, bleibe Deutschland 
verläufig  ganz außer S p ie l. E s  sei nu r

S e in  ganzes Leben entro llte  sich ihm 
noch einm al in dieser einsamen, schmerzlichen 
S tu n d e . D a  w aren  noch einige B riefe von 
der kräftigen H and seines V a te rs  —  da 
m ehrere, von der zierlichen, schönen H and 
der M u tte r  geschrieben —  die sorglose K ind­
heit, die harm los-fröhliche Z e it seiner ersten 
Ju g en d  stieg in glänzenden, leuchtenden 
F a rb en  vor ihm auf. D an n  die schöne Z eit 
der ersten L ieu ten an ts jah re  —  welke 
B lum en, zerknitterte B ille ts , Schleifen und 
blitzende K otillonorden —  und hier schwarz­
u m ränderte  B eileidsbriefe. —  —  —  Die 
ernsten S tu n d en  stiegen gleich m ahnenden 
S chatten  herauf. E r  sah sich w ieder am  
S te rb eb e tte  seiner E lte rn  —  an  dem G ra b ­
hügel des V a te rs , über den die drei 
S a lv en  der Ehrenkom pagnie hinweg knatter­
ten —  w ürden auch bei seinem Tode die 
S a lv en  krachen a ls  Zeichen treu e r Pflich t­
erfüllung, a ls  letzter G ru ß  seiner K am e­
rad en ?  —

Hastig wühlte er weiter in den alten E r­
innerungen.

Da fiel ihm eine kleine Photographie in 
die Hand, und sein Blick umflorte sich.

E s w a r  d as  B ildn iß  M a ria n n e n s , das 
sie ihm am T age ih re r K onfirm ation ge­
schenkt.

M it  w ehm üthigen Blicken betrachtete er 
das verb laß te  Bildchen. Wie treuherzig , 
wie from m , wie hoffnungsselig blickten ihm 
M a ria n n e n s  große K inderaugen entgegen; 
dam als schwärmte er fü r die sanfte, blonde 
Ju g end freund in , die er halb  im Scherze, 
halb  im Ernste seine kleine B r a u t  nann te .

die F rag e , wie er auf E ng land  und J a p a n  
einwirke. E s  stehe aber zu hoffen, daß 
E ng land  sich m it den Thatsachen abfinden 
werde. —  Auch die P a r is e r  Z eitungen kon- 
sta tircn , daß durch die Besetzung K iautschaus 
und die E in fa h rt der russischen F lo tte  in 
P o r t  A rth u r  die chinesische F ra g e  endgiltig  
aufgew orfen sei. D er „F ig a ro "  erkennt die 
kommerzielle V orherrschaft D eutschlands in 
C hina an und erk lärt, Kaiser W ilhem  habe 
in dem P rin z en  Heinrich den richtigen M a n n  
an den richtigen O r t gestellt. —  Nach einer 
M eldung  au s  Uokohama notifizirt die russi­
sche R eg ie rung  der japanischen R eg ie rung  die 
zeitw eilige Besetzung von A rth u r. E in  
g roßes japanisches Geschwader h a t N agasaki 
verlassen. —  D ie M eldung , daß C hina sich 
über d as  E in lau fen  des englischen K riegs- 
schiffes „D aphne" in den H afen von P o r t  

^ ohne G enehm igung der chinesischen 
Behörde beschwert habe, ist, wie au s  London 
m itgetheilt w ird , unbegründet.

U nter der fo rtdauernden  W irksamkeit des 
von, M in isterium  Gautsch prok lam irten  
S tand rech tes nim m t P r a g  nach und nach 
wieder seine alte  Physiognom ie an. D em ­
nächst w erden die m ilitärischen S tre if ­
pa trou illen  bei T age aufhören. M a n  sieht 
w ieder mehrfach solche deutschen F irm en b e­
zeichnungen und geschäftlichen Aufschriften, 
die w ährend  der Exzesse verschwunden w aren , 
ihre a lten  S te llen  einnehmen.

D a s  am  1 l. D ezem ber neu gebildete 
i t a l i e n i s c h e  M i n i s t e r i u m  ist am M o n ­
tage zum ersten M a le  vor der D epu tirten - 
kammer erschienen. E s  stellt sich h erau s, 
daß der E in tr i t t  Z an a rd e llis  und seiner 
P a r te ig ä n g e r  nicht vermocht ha t, dem M in i­
sterium  eine geschlossene M eh rh e it zu sichern, 
und in  den W andelgängen der K am m er er­
ö rte rte  m an be re its  die Möglichkeit, daß das 
G esam m t - M in isterium  dem Könige seine 
Demission anbieten  werde.

Die k r i e g e r i s c h e  S t i m m u n g  in 
S p a n i e n  gegen Am erika ist infolge der 
M eldungen au s  W ashington , wonach F lo tten - 
rüstungen gegen S p a n ie n  angeordnet w urden, 
in, Wachsen begriffen. D er „ Jm p a rc ia l"  
erhebt lebhaften Einspruch gegen die E n t­
sendung eines Geschwaders der V erein ig ten  
S ta a te n  nach dem G olf von Mexiko, da die­
selbe die K ubaner erm uthigen  w ürde.

Und jetzt?  —
D er T rä n n , w a r  verflogen. D ie J a h re  

ha tten  die H offnungslosigkeit in ihrem  
Auge, in  ih re r  S eele  erstickt, wie in  seinem 
Herzen die S chw ärm erei fü r das anm uth iqe 
Kind. S ie  ha tten  verzichten müssen. S e in  
kleines, väterliches V erm ögen reichte nicht 
hin, um den Ehebund zu schließen, und 
M a ria n n e  besaß nichts. S ie  ha tten  v er­
zichtet m it blutendem  Herzen, und nach und 
nach w a r  es still in ihrem  I n n e r n  ge­
w orden —  still und todt, b is  die Augen 
E d ith s  in seinen, Herzen neues Leben, neue 
G lu t erweckt hatten .

W ürde auch M a ria n n e  in einem neu er­
glühenden Glück Vergessen finden?  E in  
inn iger Wunsch, einem G ebete gleich, fü r 
der Jugend freund in  Glück stieg a u s  seiner 
Seele empor.

M it  unruhigen, hastigen S ch ritten  ging 
er w iederum  auf und ab. D ie E rin n e ru n g  
an M a ria n n e  quälte  ihn. W enn er die 
engen G renzen seines D aseins n iem als  ü b er­
schritten, wenn er dam als , a ls  es noch 
möglich w ar, die sanfte, stille M a ria n n e  zu 
seinem W eibe gemacht —  w ürde er dann 
das Glück erhäscht h ab en ?  W ürde M a r i ­
anne glücklich geworden se in ? Und w er tru g  
die Schuld an dieser vernichteten Ju g e n d ­
liebe, an dem auf im m er zerstörten Glück? 
W aren  es nicht w iederum  die engen 
G renzen seiner W elt, welche diese Liebe, 
dieses erste, emporkeimende Glück erstickt 
h a t te n ?

Und diese W elt w ollte jetzt w ieder
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— Professor S ch w en in ger ist in F ried-  
richsruh eingetroffen. D a s  Befinden des 
Fürsten Vism arck ist im allgem einen  befriedi­
gend, doch klagt er neuerdings über verm ehrte 
Schm erzen in den Füßen.

—  D er b isherige P räsident des A bge­
ordnetenhauses, W irklicher G eheim er R ath  
von K oller, hat nach m ehrtägigem  A ufenthalte  
B er lin  w ieder verlassen und sich nach seinem  
G ute Kantreck in P om m ern  zurückbegeben. 
E r hat endgiltig  aus die W etterführung der 
Präsidialgeschäfte für die bevorstehende 
T agu n g  verzichtet, b ereits an S te lle  der 
P räsid ia lw oh n u n g , die er verläß t, e in e P r iv a t-  
w ohnung in Aussicht genom m en und beab­
sichtigt, am 9. J a n u a r  n. J s .  in B er lin  
w ieder einzutreffen, um an den L a n d ta g s­
tag sa rb eiten  theilzunehm en. M it  B eg in n  
der neuen T a gu n g  w ird er in den R eihen  
der konservativen Fraktion, au s der er her­
vorgegangen  ist, zurücktreten. E s  w ird in 
allen politischen Kreisen bedauert, daß der 
Verzicht des a llverehrten  lan g jäh rigen  P r ä s i­
denten unwiderruflich ist.

—  D er „R eichsanzeiger" veröffentlicht 
eine Bekanntm achung des R eichskanzlers, 
wonach die G iltigk eitsd auer der B estim m ung  
über die B eschäftigung der A rbeiterinnen  und 
jugendlichen A rbeiter in Z iegeleien  b is  zum  
A blauf des J a h r e s  1898  verlän gert w ird .

—  I m  Telegraphendienst sollen dem 
„H aun. Kour." zufolge schon in allernächster 
Z eit sow ohl auf größeren w ie auf kleineren 
T elegraphenäm tern  D am en beschäftigt werden. 
V or allem sollen die Fernsprech-V erm ittelungs- 
stationen der kleineren A em ter ebenso w ie es  
auf größeren V erm ittelu ngsste llen  schon der 
F a ll ist, ausschließlich von D am en  bedient 
werden. Auch werden im inneren B e tr ie b s­
dienste der T elegraphenäm ter D am en  einge­
stellt w erden, w ie es z. B . in H olland und 
Frankreich der F a ll  ist.

—  D ie  Frachtsätze für I n la n d  - Getreide  
nach den oft- und westpreußischen H afen- 
plätzen sind jetzt herabgesetzt w orden. E s  
sind hierdurch die T a rife  auf dasjenige  
Frachtniveau herabgebracht, welches für das  
russische G etreide auf den gleichen E isen­
bahnstrecken und nach denselben Hafenplätzen  
m aßgebend ist.

—  D er P olizeip räsid en t sperrte den 
Z entralviehhos für Schw eineauftrieb  w egen  
V erdachts der Klauenseuche. D ie  S ch w ein e­
ausfu h r ist nur m itte ls  B ah n  nach O rten  
erlaubt, deren P olizeibehörden  bereit sind, 
Schw eine des gesperrten V iehhofes zur so­
fortigen  Abschlachtung anzunehm en.

—  Z ur W ahlvorbereitung schreibt man  
a u s  F riedeberg i. N . : „D er von den reichs­
treuen P a r te ien  des hiesigen W ahlkreises a ls  
R eichstagskandidat aufgestellte L an d ta gsa b ­
geordnete R in g  hat sich seinen W ählern in 
A rn sw a ld e , N euw edel-R eetz, W oldenberg und 
F ried eb erg  vorgestellt und durch sicheres, 
festes A uftreten , seine klaren, Packenden und 
überzeugenden A usführungen  einen durch-

trennend, vernichtend, tödtend in sein Glück 
e in g r e ife n ?

Ach nein —  nein, d as sollte sie nicht! 
B eim  A llm ächtigen dort oben —  das sollte 
sie d iesm al nicht!

T ie f aufathm end streckte er die Arm e 
em por, w ie  zum S chw ur.

D a  klopfte es  an die T h ü re.
W alter  fuhr herum —  „H erein!"
D er  Bursche des O berstlieutenants von  

W arnstedt tra t ein.
„V erzeihen Herr L ieu ten an t . . ."
„W as g ie b t ' s ?" fragte W alter gereizt, 

w ährend bei der E rinnerung, daß der alte  
W arnstedt der U rheber seines Unglücks w ar, 
finstere W olken seine S t ir n  umdüsterten. 
„W as w ollen  S ie ? "

„ D a s  gnädige F rä u le in  schickt mich —  ich 
soll diesen B r ie f  abgeben."

H astig öffnete W alter d as kleine Briefchen.
„Lieber W a lte r ! Kommen S ie  doch, 

b itte , sofort zu u n s. Entsetzliches ist ge­
schehen: mein V ater  ist schwer erkrankt, er 
möchte S ie  sehen. I n  E ile. M aria n n e von  
W arnstedt."

„D er H err O berstlieutenant ist krank?" 
fragte W alter  erschreckend.

„Ach, H err L ieutenant,"  entgegnete der 
Bursche m it betrübtem  Ausdruck, „der alte  
Herr w ird den heutigen T a g  nicht über­
leben . . .  ich g laube, ein S ch lagan fa ll hat 
ihn getroffen . . . "

„Ein S ch la g a n fa ll? !"
„ J a . H eute M orgen  w a r H err Oberst­

lieu ten an t noch ganz gesund —  er klagte nur 
über leichten S chw indel, a ls  ich ihm  beim  
A nziehen half. H eute M itta g  w o llte  er sich 
w ie gewöhnlich auf's S o p h a  legen . . .  da 
ist er denn um gefallen  . , .  . und w ir haben  
ihn b ew u ß tlos zu B e tt  gebracht . . .  der 
H err S ta b s a r z t  W erkenthin ist jetzt bei 
ihm  . . ."

schlagenden E rfo lg  erzielt. H err A h lw ardt, 
der in den V ersam m lungen  in A rn sw ald e  
und N eu w edel erschienen w ar, wurde von  
R in g  durch die knappe und klare F r a g e :  
„W as haben S ie  denn b isher überhaupt ge 
le is te t?" vö llig  außer Fassung gebracht. 
D er S ie g  des A bg. R in g  dürfte gesichert 
sein, w enn innerhalb  des K reises die 
unbedingt nöthige A rbeit auch ferner geleistet 
wird."

—  D a s  Z en tra l - Kom itee für die durch 
Hochwasser Geschädigten hat w ieder eine 
Sitzung abgehalten . I m  ganzen sind an 
S p en den  eingegangen  3 ,1 5  M illio n en  M ark, 
w ovon ausgegeben  sind 2 ,2 4  M illion en  
M ark. Sp en den  haben erhalten u. a . : 
Königreich Sachsen 22 4 73 , W ürttem berg  
7 30  5 21 , R egierungsbezirk  Liegnitz 868  9 82 , 
R egierungsbezirk  F rankfurt a. O . 577  642  
M ark u. s. w .

—  D ie  zur Reichskasse gelangte Jstein- 
nahme an Z öllen  und Verbrauchssteuern hat 
in den ersten acht M on aten  des laufenden  
E ta ts ja h res  die S u m m e von 462,1  M illion en  
oder 13,3  M illio n en  w en iger a ls  in derselben  
Z eit des V orjah res ergebe». D ie  Z ölle haben  
6 M illio n en  mehr, die B ra n n tw e in -M a te r ia l­
steuer 1 M illio n , die B ransteuer 1 M illio n  
mehr ergeben. D ie  Zuckersteuer dagegen ist 
m it einem  M in u s  von 2 1 ,3  M illio n en  ver­
zeichnet.

—  D a s  D iszip lin argerich t, das am  
5. J a n u a r  zur H anptverhandlung gegen  
Tausch zusam m entritt, setzt sich a u s M it ­
gliedern des P o lize ip räsid iu m s zusamm en. 
D en  Vorsitz führt G eheim er O b erreg ieru ngs­
rath F r ie d h e im ; die auf D ienstentlassung  
lautende Anklage vertr itt R eg iern n gsrath  
S tefen sand .

Ausland.
P r a g , 21. D ezem ber. D er  V erband der 

czechischen Ju d en , welche b ish er jnngczechisch 
w aren , hat beschlossen, m it Rücksicht 
darauf, daß bei den letzten Exzessen neben  
den deutschen auch czechische Jud en  geplündert 
worden w aren , der czechischen P a r te i die 
Gefolgschaft zu kündigen. G egen den P r ä g e r  
B ürgerm eister und gegen mehrere czechische 
Führer w urden M iß trau en sv oten  ange­
nom m en.

P a r is , 21 . D ezem ber. D a s  „Echo de 
P a r is "  m eldet, daß G eneral J a m o n t zum  
N achfolger S au ssiers a ls  G eneralissim us be­
stim m t sei und der K orpskom m andant H erw ö  
zum G ouverneur von P a r is  ernannt werden  
solle.

L ondon, 21. D ezem ber. D er  argentinische 
G esandte hat der Bank von E ngland  den 
vollen  B etra g  der am 1. J a n u a r  nächsten 
J a h r e s  fä lligen  K oupons aller A nleihen  zu­
gestellt.

P etersb u rg , 21 . Dezem ber. D er  „R e­
gierungsbote"  veröffentlicht die E nthebung  
des G en era llieu ten an ts G rafen  J g n a tiew  von  
dem P osten  des G eneralgou vern eu rs von  
K iew , W olhynien  und P od o lien  in  G e­
nehm igung seines Gesuches.

W alter nahm S ä b e l und M ü he und 
eilte davon.

I n  diesen M in u ten  dachte er kaum noch 
an sein eigenes Unglück. D ie  gebrechliche 
G estalt des a lten  S o ld a te n  stand vor seinen  
seelischen A u gen , w ie  eine ernste, rührende 
M ah n u n g  an ein Leben voll treuester
P flichterfü llung, und w ie ein V orw u rf
klangen ihm die W orte des O berstlieutenants  
in s  O h r :

„Ich sterbe in den S ie le n  . . ."
T iefe S t i l le  herrschte in dem Hause des 

O berstlieutenants.
A ls  W alter die T reppe h inaufeilte, kam 

ihm ein L azarethgehilfe entgegen.
„W ie steht e s? "
„Ich glaube, es geht zu Ende, Herr- 

Lieutenant."
I n  dem Z im m er des O berstlieutenants  

tra f W alter den S ta b s a r z t  W erkenthin, der 
am Fenster stand und m it ernster M ien e  
auf die S tr a ß e  schaute.

„Ach, S ie  sind es, H err von Breßnitz,"  
sagte der A rzt, sich um wendend. „ S ie  
kommen zu spät."

„Zu s p ä t ? ----------- "
D er A rzt w ies  m it der H and nach einer 

offenen T hüre —  sie führte in  das S ch la f­
zim m er des alten  S o ld a te n .

W alter vernahm  ein unterdrücktes 
Schluchzen, er g ing  hinein und blieb tief er­
schüttert stehen.

A uf dem einfachen, niedrigen F eldbette, 
der altgew ohnten  L agerstatt des O berst­
lieu ten an ts, la g  dieser ausgestreckt, noch in  
voller U niform , die auf der B rust geöffnet 
w ar. Z ur S e ite  des B e tte s  kniete M a r i­
anne, d as Antlitz in die H ände vergraben, 
w ährend ein heftiges Schluchzen ihre zarte  
G estalt erschütterte.

(Fortsetzung fo lgt.)

Provinzialnachrichten.
Danzig, 21. Dezember. (Schiffstaufe ) Heute 

Vormittag um 11 Uhr wurde auf der kaiserlichen 
Werft im Beisein der Generalität, sowie der 
Spitzen der Behörden die Taufe des geschützten 
Kreuzers „L1" durch Admiral Hollmann voll­
zogen. Das neue Schiff ist ein Schwesterschiff 
der drei der Fertigstellung entgegengehenden ge­
schützten Kreuzer „Viktoria Luise". „Freha" und 
„Hertha". Ein fünfter Kreuzer dieser Art soll 
bekanntlich im nächsten Monat auf der Werft 
des Stettiner Vulkan vorn Stapel laufen. Als 
Vertreter der Marine wohnten dem Taufakte 
bei: Staatssekretär Tirpitz, Kontreadmiral Büchse! 
und Geheimer Admiralitätsrath Dietrich. Das 
Schiff erhielt den Namen „Bineta". Nach Be­
endigung des Taufaktes wurde an den Kaiser ein 
Telegramm über den Verlauf der Feier abge­
sandt. I n  der Tausrede des Admirals Hollmann 
hieß es: „Den Dir zugedachten Namen über­
nimmst Du von einem Schiff, welches in E r­
füllung der gleichen Aufgabe, wie sie Dir jetzt 
zufällt, mit Ehren die Weltmeere durchfurchte, 
und im Dienste des obersten Kriegsherrn auf 
zahlreichen Expeditionen die deutsche Macht im 
Auslande vertreten hat. Ebenso wie damals in 
der Mitte der sechziger Jahre Dein Vorgänger 
als stolzer Zuwachs für die Flotte begrüßt wurde, 
wird auch von Dir erwartet, daß Du eine Lücke 
in des Reiches Wehrmacht zur See ausfüllst, die 
schwer empfunden wurde. Dein Name weckt die 
Erinnerung an verschwundene Herrlichkeit und 
vergangene Macht. Beides lauge schmerzlich ver­
mißt. ist mit dem Reiche wieder erstanden, und 
auch Dir wird beschicken sein, unter energischer 
Führung Deiner künftigen Kommandanten und 
selbstloser Hingabe Deiner Besatzung für Kaiser 
und Reich kraftvoll einzutreten und, sei es zum 
Schutz oder Trutz, Deine Waffen zur Geltung zu 
bringen." Auf allerhöchsten Befehl Sr. Majestät 
des Kaisers taufe ich Dich: „Bineta!" Gott be­
gleite Dich auf . allen Wegen, die Dein Kaiser 
Dich weisen wird', und führe Dich aus allem Un­
gemach stets als Sieger hervor!" Nach diesen 
Worten schleuderte Admiral Hollmann die 
Champaguerflasche au den Bug des Schiffes, 
welche aber erst beim zweiten Wurfe zerschellte, 
und brachte dann, während „Vineta" unter den 
Klängen des Präsentirmarsches langsam ins 
Wasser glitt, das Kaiserhoch aus. Die Musik­
kapelle intouirte die Nationalhhmne. I n  zwei 
Minuten vollzog sich der Ablauf des Panzers. 
Um 2 Uhr fand im Schützenhause ein Mahl statt. 
Dann begaben sich die Admirale wieder nach 
Berlin zurück.

Kempen, 20. Dezember. (Seine Ehefrau er­
schlagen) bat der Wirth Walczhnski in Grembanic.

(Weitere Provinzialnachr. s. Beilage.)

Der Kaiser in Graudenz.
G r a u d e n z ,  21. Dezember. 

Zum Empfange des Kaisers hat unsere S tadt 
einen glänzenden Festschmuck angelegt. Der Fahr- 
damm der etwa drei Kilometer langen Feststraße 
ist mit Sand und Kies beschüttet. Ehrenpforten 
sind in großer Zahl errichtet; eine Ehrenpforte 
am Schützenhaufe hat ein Transparent mit der 
Aufschrift: „Ihrem allergnädigsten Schützenkönig 
vom Jahre 1897 , ein dreimaliges Hurrah!

Hause, wo der Kaiser von den städtischen Behörden 
begrüßt wird; sie bildet einen viereckigen Bau. 
Die Front des Rathhanses ist aufs reichste mit 
Fahnen, Tannengrün und Wappen geschmückt. 
Eine leuchtende Draperie zieht sich um die Bronze­
tafel hin, auf welcher verkündet wird, daß die 
Königin Luise im Uuglücksjahre 1806 in diesem 
Hause gewohnt hat. Gasröhren und Adler zur 
Illumination sind an der Front befestigt. Ein 
Wald von Fahnen weht in der Feststraße herab, 
reich ist die Dekoration an Tannengewinden rc. 
und Teppichen rc., sowie Kaiserbüsteu rc. I n  
vielen Schaufenstern sieht man dekorative Arran­
gements. zum Theil mit lichtergeschmückten 
Weihnachtsbäumen. Neben der Doppelreihe von 
Fahnenmasten sind in der Feststraße auchTannen- 
bäume an vielen Häusern eingepflanzt. Ein Haus 
trägt an der Front eine Ordensritter-rüstung, 
flankirt von blanken Schilden und Hellebarden. 
Vor diesem Hause sollen zwei Ordensritter, mäch­
tige Gestalten in voller Rüstung, dem Kaiser bei 
der Vorbeifahrt salutiren. Ueberall sieht man 
auch die Vorbereitungen zur Illumination. Die 
An k u n f t  d e s k a r s e r l i c h e n S o n d e r z u g e s  an 
der auf der Strecke Mischke-Graudenz, etwa 
1'/. Kilometer hinter dem Ehausseehaufe errich­
teten, mit Tannengrün und Fahnen geschmückten 
Rampe erfolgte gegen 1'/, Uhr nachmittags. Der 
Kaiser entstieg in Uniform-Pelzmantel, eine 
Zigarre rauchend, dem Salonwagen, von dem 

ommandanten der Festung Graudenz, Herrn 
Generalmajor Aldenkortt, und einer Anzahl Offi­
ziere empfangen. An der Chanssee hatten der 
Kriegerverein Weißheide, sowie mehrere Schulen 
Aufstellung genommen. Der Kaiser bestieg eine 
der ihn erwartenden Equipagen und fuhr nach 
dem Fort Böslershöhe. Auf dem Wege dorthin 
begleiteten den kaiserlichen Wagen drei Besitzer 
aus der dortigen Gegend zu Pferde, die am Fuße 
des Forts Front machten und dem Kaiser ihre 
Ehrfurcht bezeugten. Der Kaiser schien über diese 
Huldigung sehr erfreut zu sein und drehte sich im 
Davonfahren mehrmals nach den drei Reitern 
um. Auf Fort Böslershöhe, das der Kaiser mit 
seinem militärischen Gefolge zu Fuß besuchte, 
entließ der Kaiser seinen Wagen, der leer nach 
Graudenz fuhr; zur Fahrt nach Fort Neuhof be­
nutzte der Kaiser eine zweite auf ihn wartende 
Equipage. I n  Neuhof traf der Kaiser kurz vor 
zwei Uhr nachmittags ein und fuhr durch den 
Wald bis an das Fort, wo er und das aus­
schließlich militärische Gefolge zur Besichtigung, 
die etwa zehn Minuten währte, ausstieg. Nach 
der Besichtigung setzte der Kaiser seine Fahrt nach 
Graudenz fort; auf dieser Fahrt machten zwei 
Personen, darunter eine Frau, den Versuch, dem 
Kaiser Bittschriften in den Wagen zu werfen, was 
noch rechtzeitig verhindert wurde. Auf dem Wege 
nach Graudenz hatten auf der Rehdener Chaussee 
Truppen der Garnison Graudenz Aufstellung ge­
nommen. Die Feststraße entlang bildeten Schulen, 
Vereine und Gewerke mit Fahnen und Emblemen 
Spalier und begrüßten, während sämmtliche 
Glocken der S tadt läuteten, den Kaiser durch 
brausende Hurrahs auf seiner Fahrt.

Bor dem Rathhau,e. wo die städtischen Be­
hörden Aufstellung genommen hatten, begrüßte 
Herr Erster Bürgermeister Kü h n  äst den Kaiser 
mit einer Ans pr ache :  Allerdurchlauchtigster, 
großmachtigster Kaiser! Allergnädigster Köniq und 
Herr! Ew. Majestät bitte ich unterthänigst, mir, 
als dem Vertreter der alten Ordeusstadt Grau­
denz, allergnädigst zu gestatten, den Gefühlen des 
Dankes und der Freude der Bürgerschaft über 
Ew. Majestät Anwesenheit am heutigen Tage 
schlichten Ausdruck zu geben. Fürwahr eine 
freudigere Neberraschung und ein köstlicheres 
Geicqenk zu dem schönsten aller Feste hätte uns 
nicht bereitet werden können, als durch die Durch­
reise Ew. Majestät durch unsere Stadt, der es 
heute vergönnt ist, nach mehr denn 50 Jahren 
wieder ihrem Landesherrn und zum ersten Male 
einem deutschen Kaiser in ihren Mauern huldigen 
U .su rfen . Es ist ein historisch bedeutsamer 
Zodkn- auf dem Ew. Majestät heute weilen: 
Weithin kündet der trutzige Klimmet von dem 
Kämpfen und Wirken des deutschen Ordens; in 
diesem Hause rasteten mehrere Tage in schwerer 
Zeit Se. Maiestat Friedrich Wilhelm M. und seine 
erlauchte. Gemahlin die unvergeßliche Königin 
Luise, mit den konigl. Prinzen unter dem Schutze 
treuer Bürger. Und jetzt gilt die weitere Fahrt 
Ew. Ma,e,tat der durch den großen König gegrün­
deten Feste, die der Held mit dem fremden Namen, 
aber mit echter deutscher Gesinnung gegen den An­
sturm der Feinde seinem König und Herrn erhielt. 
Wie zur Zeit der Herrschaft des deutschen Ordens 
die Bewohner von Graudenz deutsches Wesen und 
deutsche S itte als ihre höchsten Guter pflegten 
und auch unter der Fremdherrschaft bewahrten 
und vertheidigten, wie nach der vor 125 Jahren 
erfolgten Vereinigung dieser S tadt mit dem 
Königreich Preußen die Gesinnung der Treue gegen 
da» Hohenzollernhaus und gegen das preußische 
Vaterland alle Bürger wie ein machtvoll eini­
gendes Band umschloß, so wird auch unsere Stadt, 
durch den Heldenkaiser Wilhelm den Großen dem 
norddeutschen Bunde und dem deutschen Reiche 
angegliedert, jetzt und in Zukunft kräftig jedem 
Störer deutscher Eintracht entgegentreten. Euer 
Majestät darf ich namens dieser S tad t das Ge- 
lobmß unverbrüchlicher Treue niit dem Ver­
sprechen ablegen: mögen äußere oder innere 
Feinde auch noch so heftig durch Gewalt oder 
Tücke an dem herrlichen Bau unseres deutschen 
Reiches zu rütteln versuchen, in mannhafter Treue 
wird die S tadt Graudenz zu Ew. Majestät stehen! 
Möge Gott der Allmächtige Ew. Majestät und 
das Königshaus zum Segen unseres geliebten 
Vaterlandes allezeit schützen und beschirmen!

Nach dieser Ansprache, die der Kai ser  mit ge­
spanntester Aufmerksamkeit entgegengenommen 
hatte, legte er die Rechte einen Moment grüßend 
an den Helm, reichte dem Bürgermeister die Hand 
und e r w i d e r t e  dann mit sehr leiser Stimme, 
aber mit ruhiger Herzlichkeit ungefähr folgendes: 

„Mein lieber Bürgermeister! Ich danke 
Ihnen für die freundlichen Worte, die Sie mir 
dargebracht haben, für die treue Gesinnung, die 
Sie mir ausgesprochen haben. Sie haben Recht, 
Graudenz ist eine S tadt mit reicher historischer 
Vergangenheit, der von dem General, welcher 
1807 die Feste hielt, der Stempel aufgedrückt 
wurde. Damals haben die Bürger treu mit zum 
Halt der Feste beigetragen.

Meine Fürsorge für die S tadt geht dahin, 
sie als Festungsstadt immer reicher auszugestalten 
— und deshalb (der Kaiser machte hier eine 
kleine Handbewegung) auch mein heutiger Be­
such — danrit Graudenz bei einer künftigen 
Bedrängniß widerstehen kann. Ich hoffe jedoch, 
daß es dazu n ie  kommen wird.

M it etwas erhobener Stimme und. fast jedes 
Wort betonend, setzte der Kaiser hinzu:

De n n  u ns e r  Na c h b a r  i m Ost en,  ein 
l i e b e r  u n d  g e t r c u e r  F r c un  d von mi r ,  
h a t  d i e s e l b e n  p o l i t i s c h e n  A n s i c h t e n  
wi e  ich.
Der Kaiser schloß:

Ich sage Ihnen hiermit meinen besten Dank 
für die schöne Ausschmückung der Stadt, für den 
freundlichen Empfang, und bitte Sie. uicht blos 
den städtischen Vertretern, sondern der ganzen 
Bevölkerung von Graudenz meinen Dank zu 
übermitteln.
Der Kaiser reichte dem Ersten Bürgermeister 

von Graudenz nochmals die Hand und schüttelte 
sie herzlich. Der Bürgermeister brachte ein drei­
faches Hurrah aus, das von den städtischen Be­
hörden aufgenommen wurde und sich weiter fort­
pflanzte in dem Menschen-Spalier. durch das der 
Kaiser nun seinen Weg nach Feste Courbisre 
fortsetzte. Die Feste Courbidre war ebenso wie 
die S tadt Graudenz mit Guirlanden, Fahnen und 
Bildnissen des Kaisers geschmückt. Kurz vor 
3 Uhr fuhr der Kaiser unter den Hochrufen der 
Spalier bildenden Menge durch das Oberthor in 
die Feste ein. Drei junge Damen überreichten 
Sr. Majestät bei der Einfahrt Blumensträuße. 
„Den Damen werden wohl die Füße frieren!" be­
merkte der Kaiser theilnahmsvoll zu dem Kriegs­
minister gewandt. Zuerst ging die Fahrt nach 
dem Denkmal des Feldmarschalls äs I'Uowms ä« 
voordisre, hier wurde gehalten, und Se. Majestät 
erkundigte sich. wann und ob das Denkmal von 
militärischer oder bürgerlicher Seite gestiftet sei. 
Danach fuhren die Herren nach Bastion V, einem 
Uebungswerk der Fuß-Artillerie. Der Kaiser ver­
weilte auf der Bastion, die einen weiten Ueber- 
blick nach der Niederung gewährt, etwa 10 Minuten 
und begab sich sodann mit seinen Begleitern nach 
Bastion Ul. um die in dem Kommandanturgarten 
gelegene schlichte Grabstätte Eourbieres zu be­
suchen. Ein Viertel nach 3 Uhr verließ der Kaiser 
durch das Oberthor die Feste und begab sich durch 
die Festungsstraße der S tadt Graudenz und durch 
das Dorf Tarpen nach den Forts auf den Pfaffen- 
bergeu. Am Bahnübergänge bei Wangerau begrüßte 
die Schule von Tusch mit ihrer Fahne den Kaiser. 
Um vier Uhr tra t der Kaiser die Rückrei se «ach 
Berlin über die Graudenzer Weichselbrücke auf 
der Strecke Graudenz - Laskowitz - Brombera an 
Als der Hofzng den Bahnhof Graudenz passirte. 
war der Kaiser cm Salonwagen sichtbar. Während 
des ganzen Kaiser-besuches herrschte qutes Wiuter- 
wetter.

A H -d e m  Empfange des Kaisers vor dem 
Rathhause versammelten sich der Magistrat und 
die Stadtverordneten im Stadtverordnetensaale zu



einer Festsitzung. Herr Stadtverordnetenvorsteher 
Obuch eröffnete die Sitzung mit einer Ansprache, 
in der er sagte: Wir stehen unter dem über­
wältigenden Eindruck eines für die S tadt Graudenz 
bedeutsamen Moments, in welchem es vergönnt 
war, unsern Landesherrn zu begrüßen. I n  einer 
Zeit, in der andere der Nachtruhe pflegen, erhebt 
sich unser erhabener Monarch in der Ueberzeugung, 
daß Gottesfurcht die festeste Stütze der staatlichen 
Ordnung und der Disziplin des Heeres sei, in den 
fernen Osten zu eilen und in einem neuen Gottes­
hause dem Höchsten Lob und Preis zu bringen. 
Und um keinen Augenblick des Tages dem Dienste 
des Vaterlandes zu entziehen, eilt er weiter zu 
unserer Stadt, um mit sachverständigem Auge als 
oberster Kriegsherr zu prüfen, ob das, was zum 
Schutze der S tadt und zur Sicherheit des Reiches 
g.e,chehen ist. genüge. Die Ansprache schloß mit 
emem Hoch auf den Kaiser und das gesammte 
kaiserliche Haus. Hierauf machte der Herr Erste 
Bürgermeister Kühnast Mittheilungen über die 
Antwort des Kaisers auf die Begrüßungsansprache. 
Ueber die Festsitzung wurde ein Protokoll aufge­
nommen und von sämmtlichen Magistratsmit- 
guedern und Stadtverordneten unterzeichnet. 
Abends veranstalteten die Schützengilde, der 
Krregerverein, die Liedertafel und die' freiwillige 
Feuerwehr im Schützenhause zur Feier des Tages 
erneu Festkommers, zu welchem auch der Magistrat 
und die Stadtverordneten eingeladen waren. Die 
S tad t prangte Abends im Glanz einer reichen 
Illumination.

. Der Kaiserbesuch hat Arbeitern und Kranzwinde- 
rmnen guten Verdienst zugeführt. Zum Bestreuen 
der Straßen ist für einige Tausend Mark Sand 
angefahren worden. Das Fenster- und Balkon- 
vernnethen hat in voller Blüthe gestanden.

Aus Anlaß der Anwesenheit S r. Majestät sind 
folgende Orden verlieben worden: Major Volk- 
mann, Ingenieur-Offizier vom Platz, Major- 
Witte, Artillerie-Offizier vom Platz, die königliche 
Krone zum Rothen Adler-Orden vierter Klasse, 
Premier-Lieutenant Kroll vom Feld-Artillerie- 
Regiment Nr. 35 der königliche Kronen - Orden 
vierter Klasse. Vize-Wachtmeister Jw ert und 
Sergeant Nachtigall vom Feldartillerie-Regiment 
Nr. 35 das Allgemeine Ehrenzeichen.

Die Ausschmückung der Straßen von Graudenz 
aus Anlaß des Kaiserbesuchs bleibt auf Beschluß 
der städtischen Verwaltung bis nach dem Weih- 
nachtsseste erhalten.

Lokalnachrichten.
Thor«, 22. Dezember 1897.

— (Kaiserbesuch uud Einweihung der 
Ga r n i s o n k i r ch e . )  Zur Feier der Einweihung 
der Gainisonkirche fand am gestrigen Festtage 
abends ein Kirchenkonzert statt, bei dem ein aus 
^ . .M a n g s k ra f te n  des uenstädtischen und alt- 
stadtischen Kirchenchores gebildeter gemischter 
Ehor unter der Direktion des Herrn Kantor 
Alch von der altstädtischen Kirche nnd die 
Kapelle des Fußartillerie - Regiments Nr. 15, 
sowie Herr Organist Dorrn mitwirkten. Die 
Kirche füllte sich in allen ihren Theilen so 
dicht, daß bis auf die dem Chor abgelegenen Eck­
plätze der beiden Kreuzflügel-Emporen eine volle 
Besetzung vorhanden war. Auch das M ilitär war 
unter den Konzertbesnchern vertreten. Eröffnet 
wurde das Konzert in sinnvoller Wahl mit dem 
evangelischen Schutz- und Trntzliede „Ein feste 
Burg ist unser Gott" als Tonsatz von Sebastian 
Bach. woran sich eine Fughetta für Orgel über 
denselben Choral von Schröder schloß. Es folgte 
der lieblich klingende Chor „Du Hirte Israe ls"  
von Bortnianski und dann Choral und Arie aus der 
Matthaus-Passion für Frauenchor, Orgel und 
Adoe von Kxjsxr. Die Arie wurde von Fräulein 
zeichte mit ihrem reinen und wohlklingenden 
Sopran sehr eindrucksvoll gesungen. Die nächste 
Nummer war eine sehr ansprechende, in ihrer 
ganzen Instrumentation mittelalterlich anklingende 
Hymne für großen Chor mit Tenorsolo, Orgel 
und Streichorchester von Schulz. Wie die vor- 
?'M6angeneii Chöre, kam auch diese Nummer zur 
besten Wirkung Die Tonfülle des starken Chores 
var eme mächtige; der Chor war so stark, wie 

s'w" ihn hier nicht oft zu hören Gelegenheit 
N  Das Tenorwlo, sang Herr Kalinvwski. 
Jeder der Vortrage zeichnete sich durch Präzision 

Harmonie aus. und die Frauenstimmen 
M e n  stch in den einzelnen Sätzen klar und 
swon von den Männerstimmen ab; beide waren 
gleich gut besetzt. Im  zweiten Programmtheil 
trug Herr Organist Dorrn ein Flötenkonzert 
für Orgel von Chr. Rinck in drei Sätzen vor, 
eine hübsche, nicht Virtuosenhaft zugeschnittene 
Komposition. Das Solo zeigte sowohl die Schön- 
nett der Orgel in den hohen Stimmen, wie die 
Tüchtigkeit des Organisten der Militärgemeinde. 
Es folgten nun zwei stimmungsvolle Weihnachts- 
lieder: „Die Hirten" von P . Cornelius und das 
aus dem 12. Jahrhundert stammende „Es ist ein 

entsprungen" mit einem zweiten Sopransolo 
dev Fräulein Reschke, das ihre bedeutende gesang­
liche und musikalische Befähigung noch mehr her­
vortreten liev Dann kam das „Dankgebet" aus 
^ ^ ^ /^ ^ a n d lsc h e n  Volksliedern für großen Chor,

von Kremser zum Vortrage. 
Weisel des Fraueiichors mit dem Männer­

chor bot in diesem Prächtigen Musikstück das 
ebenfalls ein altklassisches Gepräge hat einen 
großen Klangreiz Den Schluß des Konzerts 
machte ein Postludium von Hesse. Durch die 
treffliche Wahl des Konzertprogramms und den 
auf die Aufführungen verwendeten Fleiß aller M it­
wirkenden und des Dirigenten bereitete das erste 
Konzert in der Garnifonkirche der Zuhörerschaft 
einen hohen musikalischen Genuß mit andachtsvoller 
Erbauung. Das Konzert, das von 8 bis '/-,1V 
llhr dauerte, zeigte die Kirche zum ersten Male 
dem Publikum in der Beleuchtung mit ihren 
Gasständern. Die Temperatur in der Kirche war 
bei der ziemlich scharfen Kälte draußen eine aus­
reichend warme, obwohl noch nicht alle Gasöfen 
angeheizt waren. Ein kleiner Mangel besteht auf 
den Emporen der Kreuzflügel darin, daß man 
schlecht auf die Plätze der Bänke gelangen kann, 
wenn diese vorne besetzt sind. Diesem Mangel, 
der sich wohl auch auf dem Chor fühlbar macht, 
"ehe sich dadurch abhelfen, daß man eine Bank 
herausnimmt und einen Durchgang schafft. Außer­
dem wurde gestern empfunden, daß es an ein­
zelnen Jnnen-Eingängen ziemlich scharf zieht.

Zum Kaiserbesuch ist noch folgendes nachzu­
tragen: Der Kaiser sprach nach dem Vorbei­
marsch der Truppen auf der Wilhelmsstraße dem 
Kommandeur der Parade. Brigade-General Frhrn.

von Reitzenstein seine volle Befriedigung aus. 
Beim Verweilen vor dem Haupteingange der 
Kirche nach dem Gottesdienste richtete der Kaiser 
auch an den Erbauer der Kirche. Herrn Geh. 
Oberbaurath Schönhals - Berlin einige Worte. 
Richtig zu stellen ist. daß Se. Majestät bei der 
Anfahrt nach dem Verlassen des Wagens an der 
Kirche von dem Kriegsminister von Goßler 
empfangen wurde. Der Kriegsminister war mit 
dem Generalinspekteur General Vogel v. Falken­
stein vor dem Kaiser in Thor» eingetroffen und 
beide Generale erwarteten den Kaiser vor dem 
Haupteingange der Kirche. Als der Kaiser nach 
dem Abschreiten der Ehrenkompagnie auf die 
Kirche zuschritt und hier die Begrüßung der dort 
harrenden Generale und Vertreter der geistlichen 
und Zivilbehörden entgegennahm, drückte er dem 
Herrn Laudrath v. Schwerin seine Freude über 
den Verlauf der Synode aus. Der Herr Ober­
präsident von Goßler war bei der Begrüßung vor 
dem Haupteingange nicht zugegen, sondern war 
in der Kirche verblieben. An der kirchlichen 
Feier nahm als Vertreter der geistlichen Pro- 
vinzialbehörden Herr Konsistorialpräsidcnt Meher- 
Danzig theil. Der Gesang des Mozartvereins bei 
der kirchlichen Feier hat das besondere Wohl­
gefallen S r. Majestät gefunden, wie aus einem 
dem Vorstände des Vereins zugegangenen Schrei­
ben hervorgeht, das wie folgt lautet: „Seine 
Maiestät haben mir wiederholt seine lebhafte 
Anerkennung und Freude über die musikalischen 
Leistungen des Mozartvereins ausgesprochen, und 
bm beauftragt, dieses zur Kenntniß des Vereins 
zu bringen. Ich freue mich. Euer Hochwohl- 
geboren diese Allerhöchste Anerkennung aus- 
sprcchen zu können. Rohne, Generallientenant 
und Gouverneur." — Während des zweistündigen 
Aufenthaltes S r. Majestät in Thorn ging an den 
Kaiser ein Telegramm mit der Meldung von dem 
Ableben der Gemahlin des Reichskanzlers Fürsten 
Hohenlohe ein. Ein Telegraphenbote brachte das 
Telegramm gegen 11 Uhr in die Kirche; als er 
bis in die Nähe Sr. Majestät gekommen war, 
nahm ein höherer Offizier ihm die Depesche ab, 
die erst später dem Kaiser übergeben wurde. — 
Bei der Rückkehr des Kaisers zum Bahnhof warf 
m der Friedrichstraße, an der Ecke der Karlstraße, 
ein Mädchen von der Bromberger Vorstadtschule 
dem Monarchen ein Blumensträußchen zu, das 
auf seinen Schoß fiel. Der Kaiser nahm den 
Strauß auf nnd dankte mit freundlichstem Lächeln. 
— Von einem Verkäufer wurden gestern bereits 
die ersten Postkarten mit dem Bilde der neuen 
Garnisonkirche feilgeboten. Photographische Auf­
nahmen sind von dem Kaiserbesuch mehrfach ge­
macht worden. — I n  dem gestrigen Bericht muß 
ev in dem Theil, welcher die Garnisonkirche be­
handelt heißen: Ueber dem Altar ist ein Himmel 
blau mit goldenen S t e r n e n  gemalt. 
c>» i - b e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  in der  
Armee. )  Im  Beurlaubtenstande: H o m u t h ,  
Vizefeldwebel vom Landw.-Bezirk Dortmund, zum 
Sek^-Lt. der Res des Jnf.-Regts. von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61, L i n d n e r ,  Vizefeldwebel vom 
Landw.-Bezirk Thorn. zum Sek.-Lt. der Landw.- 
Jnf. 1. Aufgebots, A r n s b e r g ,  Sek.-Lt. von der 
Res. des Jnf.-Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61 (Graudenz) zum Pr.-Lt. befördert. Beamte 
der Militärverwaltung: Kempke ,  Zahlmeister, 
bisher beim Jnf.-Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61. zur 3. Abtheil. Feld-Art.-Regts. Nr. 35 
versetzt.

,7 ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Post - Direktor 
Dobberstem in Elbing, früher in Thorn, ist der 
Raim der Räthe vierter Klasse verliehen worden.

Der Amtsgerichtssekretär Kluck in Schlochau 
ist m gleicher Amtseigenschaft an das Amts­
gericht rn Drrschau versetzt worden.

Dem Mechaniker Wolfs in Danzig ist die 
Rettungsmedaille am Bande verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Vorsteher de- 
Was,erbau-Inspektion zu Thorn, Wasserbau
insvektor Bronikowski. ist nach K'öpenick. Reg. 
Bez. Potsdam, versetzt. Das Regierungsbauführer 
Examen hat Herr Grabe aus Thorn bestanden.

^  ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem K r e i s  l 
- r horn . )  Der königl. Landrath hat den Ge 
melndevorsteher Bigalke in Brzoza als Schulkassen 
Rendanten für die Schule Czarnewitz-Brzoza be 
statigt.

— (Die g e g e n w ä r t i g  übl iche D r a h t  
he? tung  von Schul büchern)  und Schreib 
heften soll auf Anordnung des Unterrichtsminister« 
fortan untersagt werden.

— ( R i n g o f e n  an l ä g e  in der  s tädt i sche!  
Zi ege l e i . )  Die nachträgliche Genehmigung bei 
Riiigofenanlage in der städtischen Ziegelei hat dei 
Magistrat beantragt. Etwaige Einwendunger 
hiergegen sind binnen 14 Tagen schriftlich oder zi 
Protokoll bei dem königl. Landrath anzubringen 
m dessen Geschäftszimmer die Zeichnungen und Be 
schreibungen während der Dienststunden zur Eim 
srcht ausuegen. Zur mündlichen Erörterung dei 
etwaigen Einwendungen ist Termin auf der 
6. Januar vormittags 10 Uhr anberaumt.

— (Der a l l g e me i ne  U n t e r s t ü tzu ng s -  

V e r e i n  „Humor " )  veranstaltet am zweiter 
Weihnachtsfeiertage nachm. 4 Uhr im Viktoria 
garten sein erstes Winterfest, bestehend in Konzert 
humoristischen Vortrügen und Theater. Wie du 
früheren Veranstaltungen des Vereins verspricht 
auch dieses Fest wiederum dem Publikum reich« 
Unterhaltung und Abwechselung, und kann dei 
Besuch in anbetracht der Rührigkeit des Vereins 
schon im Voraus empfohlen werde».

— (Ein  S c h a u f e n s t e r b r a u d )  entstand 
gestern in später Nachmittagsstunde in den 
Geschäftslokal von I .  Klar, Breitestraße. Dei 
Brand wurde bald gelöscht. Die Ausstattung ist 
vollständig vernichtet worden.

— (F a lb 's  W e t t e r v o r a u s s a g e . )  Falk 
prophezeit für die nächsten Tage Regen, dani 
freilich für Mittel- und Süddeutschland Neigunk 
zu Schneefallen. Der 23. ist ein kritischer Termi, 
zweiter Ordnung. Vom 24. an bleibt das Wette,

O .1°laen  Niederschlüge. Also diesmal 
„grüne Weihnachten"? Na, dann könnten wir uns 
ia nach der a ten Wetterregel auf weiße Osterr 
gefaßt machen!

— ( Da s  We t t e r )  ist echt weihnachtlick 
geworden; zu dem Frost ist auch „och Schnei 
gekommen. Aller Wahrscheinlichkeit nach Werder 
haben ° diesmal richtige „weiße" Weihnächte!

.. ( Pol i ze i ber i ch t , )  I n  polizeilichen Ge 
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

Portemonnaie mit eine, 
Briefmarke m der Katharinenstraße. ein Gummi 
schuh ebendort, ein Abzeichen des KriegervereiM 
Grabowitz auf dem Stadtbahnhof. ein Schlüsse 
aus dem Altstadt. Markt. Zurückgelaffen eii

Muff mit einem Taschentuch in einer Droschke. 
Vom königl. Amtsgericht sind dem Polizeibureau 
aus einer Strafsache zwei anscheinend goldene 
Ringe eingeliefert. Näheres im Polizeisckretariat.

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage).

Mannigfaltiges.
( D e u t s c h e s  P i l s e n  e r  B i e r . )  Die 

„Deutsche Nationale Zeitung" in S aaz 
(Böhmen) schreibt: „W ir werden von
vertrauenswürdiger Seite darauf aufmerksam 
gemacht, daß die Pilsener Genossenschafts- 
brauerei fast in ihrer Gänze rein deutsch ist. 
D as K apital dieser Brauerei befindet sich zu 
7 Achtel-Theilen in deutschen Hä nden ; der 
Präsident, sowie 2 Drittheile der Verwaltung 
sind deutsch, der Oberbräuer und die ganze 
technische Leitung, sowie sämmtliche Beamte 
mit Ausnahme eines Buchhalters, und fast 
sämmtliche Brauerburschen sind Deutsche." 
Fordern w ir also d e u t s c h e s  „Pilsener".

( D e r  ä l t e s t e  F r e u n d  v o n  F r i t z  
R e u t e r ) ,  der Oekonomierath Fritz P eters, 
ist auf seinem Gute Siedenbollenthin bei 
Treptow in Mecklenburg hochbetagt gestorben.

( E x p l o s i o n  s c h l a g e n d e r  W e t t e r . )  
Die „Frkf. Z tg." meldet aus Pest: I n
M ehadia, wo die österreichisch - ungarische 
S taa tsb ah n  ein Bergwerk besitzt, erfolgte 
eine Explosion schlagender W etter, durch 
welche 3 Arbeiter getödet. 4 lebensgefährlich 
und 2 leicht verletzt wurden.

( A u s  u n g l ü c k l i c h e r  L i e b e )  ver­
giftet hat sich der junge M illionär Beverley 
W ard, ein V erw andter der Prinzessin 
Chimay, geb. W ard. E r hatte sich in eine 
der schönsten und reichsten Erbinnen von 
New-Aork wahnsinnig verliebt, und als er 
von deren Verlobung vernahm, ergriff ihn 
düstere Verzweiflung und mit Opium machte 
er seinem Leben ein Ende. Echt amerikanisch 
ist der Nachruf, den man ihm widmet. Es 
heißt d a : „Obwohl erst 23 Jah re  alt, w ar 
er bereits ein guter Tennis-Spieler."

( E i n e  K e s s e l e x p l o s i o n )  fand am 
M ontag Vorm ittag in den Hochöfen in Esch 
bei Luxemburg s ta t t ; fünf Personen wurden 
getödtet, eine tödtlich verletzt. Außerdem er­
hielten vier weitere Personen Verletzungen.

(B e i d e n  S t i e r k ä m p f e r ,  in G u a d a l -  
j a r a ) ,  der Hauptstadt der gleichmütigen 
spanischen Provinz, durchbrach ein wüthender 
S tie r  die Planken, drang in den Zuschauer­
raum  und tödtete drei Zuschauer. Es tra t 
ein furchtbare Panik ein, wobei weitere fünf 
Personen schwer und dreißig leichter ver­
wundet wurde».

( G r u b e n u n g l ü c k . )  I m  Tirnovaer 
Bergbaubezirk (Bulgarien) erfolgte ein 
Firsteinbruch, wobei mehrere Bergleute ge­
tödtet wurden.

( U e b e r  d i e  t e u f l i s c h e  G r a u s a m ­
k e i t  d e r  k u b a n i s c h e n  I n s u r g e n t e n )  
macht der kubanische Berichterstatter des 
M adrider „Jm parcial" entsetzenerregende 
M ittheilungen. „Die Insurgenten nahmen, 
wie bekannt, in den letzten Tagen des M onats 
November die von einer kleinen spanischen 
Garnison heldenmüthig vertheidigte S ta d t 
Guisa ein, die jedoch am 5. Dezember von 
den S paniern  unter der Führung des 
Obersten Tovar zurückerobert wurde. Als 
die spanischen Hilfstruppen in die verwüstete 
S ta d t einzogen, bot sich ihnen ein grauen­
erregendes Bild dar. Unter den Trüm m ern 
der Häuser und der Kirche, die in ein F o rt 
verwandelt worden war, fand man Ueber- 
reste von verkohlten Leichen. Der Feind 
hatte in der Nähe der S ta d t sechs Batterien 
aufgeboten, die mit Dynamitkanonen, Krupp­
schen Kanonen und M itrailleusen versehen 
waren. Als er die Kunde von dem Abmarsch 
der S pan ier vernahm, schoß er alles in 
Grund und Boden, steckte die Häuser in 
B rand und beging entsetzliche Grausamkeiten. 
Die gefangenen Soldaten wurden in den 
F o rts  an die Fensterkreuze gebunden und in 
dieser Lage dem Feuertode preisgegeben. 
Auch kleine Kinder wurden nicht verschont; 
man fand ganze Gruppen voll Leichen, die 
nicht untersucht werden konnten, weil sie 
einen pestartigen Geruch ausströmten. Die 
ganze bürgerliche Bevölkerung von Guisa 
wurde niedergemetzelt. Die Palmenbäume, 
die die S ta d t umgeben, dienten als Galgen 
für die B ü rg e r ; hier fand man 57 Leichen. 
Die überlebenden Soldaten wurden als 
Gefangene fortgeführt. Die Insurgenten ver­
fügen über bedeutende Kriegsmittel, denn in 
den Festungsgräben fand man viele 
Schraubengranaten, Kanonenkugeln, Dynam it­
geschosse und ganze Haufen von Remington- 
und M auserpatronen."

( D e r  G r o b i a n . )  Ein dicker H err hat 
sich lang auf der Bank im Eisenbahnkoupee 
ausgestreckt und seine Füße rücksichtslos auf 
den Schoß eines anderen Herrn gelegt. Der 
B elästigte: „Ach entschuldigen S ie, bester
Herr, S ie gestatten wohl, daß ich mein 
Taschentuch unter Ih re  Stiefel lege?" — 
Der G ro b ian : „ Ja , aber ein re in e s !"

Neueste Nachrichten.
Wilvparkstation, 22. Dez. Der Kaiser ist 

m ittels Sonderzuges gestern Abend um 1l 
Uhr 50 M in. hier eingetroffen.

Eschwrilcr, 21. Dez. Gestern Abend 6 
Uhr erfolgte ein Zusammenstoß eines 
W agens der elektrischen Kleinbahn mit dem 
Aachen-Jülicher Zuge, wobei dem „Boten an 
der Jnde" zufolge der Führer des elektrischen 
M otorwagens vom Eisenbahnzuge erfaßt und 
sofort zermalmt wurde. Zwei andere P e r ­
sonen wurden leicht verletzt; der M ateria l­
schaden ist unbedeutend. Wie das genannte 
B la tt berichtet, entstand das Unglück dadurch, 
daß der Führer des M otorwagens, welcher 
die Strecke zum ersten M ale befuhr, den 
Schlagbanm vermuthlich nicht rechtzeitig er­
kannte und so die geschlossene Eisenbahn­
barriere durchfuhr.

Portsm outh, 21. Dez. P rin z  Heinrich 
nahm heute bei dem Admiral Seymour das 
Frühstück ein. Als der P rinz nach der 
„Deutschland" zurückkehrte, gab das Hafen- 
Wachtschiff „T rafalgar" einen S a lu t von 11 
Schüssen ab. Kontreadmiral Rice, Inspektor 
des Seem agazins, stattete heute an Bord der 
„Deutschland" und der „Gefion" Besuche ab.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Warlmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
____ _____________________22.Dzbr. 21.Dzbr.

Tend. d. Fondsbörse: fest. 
Russische Banknoten p. Kassa
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Preußische Konsols 3 «/« . . 
Preußische Konsols 3'/, «/» . 
Preußische Konsols 4 «/« . . 
Deutsche Reichsanleihe 3«/„ . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/,«/» 
Westpr. Pfandbr. 3"/« neul. il. 
Westpr.Pfandbr.3V,°/o „ „ 
Posener Pfandbriefe 3' ,«/„

„ „ 4
Polnische Pfandbriefe 4V,<>/Ö 
Tiirk. 1"/,. Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4 0 / , .  . .
Rumän. Rente v. 1894 4 /. . 
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Thorner Stadtanleihe 3'/» <V 
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Amtliche Notirungen der Danziger Produkten- 
Börse

von Dienstag den 21 Dezember 1897.
Für Getreide, Hulsenfruchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. "
We i z en  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 740-758 Gr. 180-187 
Mk. bez., in and. bunt 710-753 Gr. 174-180 
Mk. bez., mland roth 734-745 Gr. 180-181 
Mk. bez., transito bunt 718 Gr. 144 Mk bez 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714

G e rs te  per Tonne von 1000" Kilogr. inländ

77^82^M^bez^ ^  ^ k . bez., ohne Gewicht 
^000 Kilogr. inländ. 133bis 134 Mk. bez.

M a i s  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 80 
Mk. bez.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 64—66 Mk bez 
Rohzucker  per 50 Kilogr. inkl. Sack. Rendement 

franko Neufahrwasser 940 
bis 9,12'/. Mk. bez.. Rendement 75« Transit­
preis franko Neufahrwasser 7.15—7,25 Mk 
bez. Tendenz: ruhig.

K ö n i g s b e r g .  21. Dezember. ( S p i r i t u s ­
bericht.) Pro 10000 Liter PCt. Loko nicht 
kontingentirt 36,50 Mk. Br.. 35,50 Mk. Gd.. 35 50 
Mk. bez., Dezember nicht kontingentirt 36,50 Mk. 
Br.. 35,20 Mk. Gd.. - . -  Mk. bez.

eraut-8sil!e 95 ?f.
und farbige H e n n e b e r g -S e id e  von 75 P s .  bis M k . 
>8.85 per M eter in der modernsten Geweben, Farben 
und Dessins. An priva te porto- unö steuerfrei ins 
U sus. Muster umgehend.
K.ktzMtzdtzrZ'Mî nfLbrjkeli G. „. k. «ob., /HM.



S ta tt  besonderer M eldung.
.Heute Nacht verschied sauft unsere inuigstgeliebte, 

gute Mutter und Großmutter

U m !
geb. I t r s t s i »

nach langem schweren Leiden im 79. Lebensjahre.
Thorn den 21. Dezember 1897.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Freitag den 24. vorm. 

11 Uhr von der Leichenhalle des altstädtischen cvang. 
Kirchhofes aus statt.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch wiederholt 

bekannt gemacht, daß die hiesige 
Gasanstalt nur solche Gasein- 
richtnngen anschließt, welche von 
der Gasanstalt hergestellt sind.

Thorn den 13 Dezember 1897.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die von der Ausschmückung der 

Friedrich-Straße herrührenden Guir­
landen sollen, soweit der Borrath 
reicht, auf dem Rathhaushofe verkauft 
werden. Der Preis für das Meter 
ist auf 5 Pfennig festgesetzt.

Thorn den 22. Dezember 1897.
Der Magistrat.

Roggen «. Hafer sowie hand- 
verlesene Bittoria-Erbseu, 

weine Bohnen und Linsen
K a u f t

das Proviant-Amt Thorn.
Oeffenlliche Versteigerung.

Freitag den 24. Dezember er.
vormittags 10 Uhr 

werden wir vor der Pfandkammer 
hierselbst

1 Sopha, 2 Spinde, 1 
Bettgestell, 1 Nachttisch, 
300 Flaschen Rum, Cognac, 
Roth- »nd Ungarweine, 
wie auch 1 Klavier (Flügel)

freiwillig gegenBaarzahlung versteigern.
Kariklt, Kaerlnki', Klein,

Gerichtsvollzieher.________

Höhere Pmat-Mchenschiile.
Um Mißverständnisse zu vermeiden, 

theile ich hierdurch mit, daß sich die
Schule nach wie vor Culmerstr.
N r. 28 befindet, meine P rivalw oh- 
nung dagegen M ellienstr. N r. 8. 
V illa ,,M a rth a " . Anmeldungen 
werden am 4. und 5. Januar vor­
mittags von 10—12 im Schulhause, 
2. Etage, entgegengenommen.

N»rtl»a IkiüwtLvI, 
Scbulvorsteherin.

M W e r U a t e r r ic h t .
Kursus für junge Leute und an- 

gehendeOsfiziere findet nach genommener 
Rücksprache von sofort statt bei 

8. 8tre!ok, Thorn, Bäckerstr. 18, I

Zum

empfehlen:

Parfum s
in einzelnen Flacons,

P arfüm s
in eleganten Kartons,

G v L f v I R
aus den ersten 

Fabriken,

ksii lle k o lo M
„gegenüber",

lSII 0  kolWV
Nr. 47! 1,

k ill Ils Ü o iW S
eigenes Fabrikat,

Kopfbürsten,
Kämme.

Schwämme,
sämmtliche

M « I  U  M  
loilelts.

l m l m  L  k « . ,
Altstädt. Markt 16. 

Breitestraße Nr. 46.

Verreist
bis Montag den 27. d. Mts.

v k . M .  l l .  8 a k t ,
Spezialarzt für Frauenkrankheiten u. 

Geburtshilfe,
T h o rn , Bachestr. 2, Ecke Breiteste.

Feim- und 
diebessichere

sowie

K a r o t t e n
off a o v s l e t  m i r .

Die glückliche Geburt eines 
. kräftigen Ju n g e n  zeigen hoch- 

S  erfreut an
Thorn, 22. Dezember 1897 

Oberlehrer ve. IVilbelm 
und F rau .

sowie ^

M e n in k b !  üb
aus feinstem aus wuchs f re i en  alten 

Weizen liefert die
Dampfmühle Ostaszewo.

^iväeelsge für Ikoen:

6 . käkl, Gerechteste. 22.
I t o i r s s r 'V S U l .

2 Pfd. Srangen-Spargel . 1,50 Mk.
2 „ Schnitt-Spargel. .1 ,00  „
2 „ Schnitt-Bohnen. . 0,45 „
2 „ junge Erbsen. . . 0,60 „
2 „ gemischtes Gemüse. 0,90 „ 
Feinsten Leck-Honig . Pfd. 0,80 „ 
Blüten-Honig . . . „ 0,60 „ 
Preißelbeeren . . . , 0,50 „ 

Schuhmacherstr. 26.

in Töpfen,
o rig in e lles  M ei hnachtsgeschenck

empfiehlt
die Handelsgärtnerei von

Hüttner L 8elll-a<!el'.

In  Spcisckrpfeil
jeden F re itag  a u f  dem M achen-

Dom . Birkenau.

Von meinen bewährten Röstkaffees empfehle:
Extra ss. Kronen-Mischnug. . . . p. Pfd. Mk. 2,20,
f. Wiener Mischung I .................. p. Pfd. Mk. 2,00,
Carlsbader Mischung. . . . . .  p. Pfd. Mk. 1,80,
Wiener Mischung I V .................. p. Pfd. Mk. 1,0«,
f. Perl-Mclange . ..............................p. Pfd. Mk. 1,50,
Familien-Kaffee. ............................ p. Pfd. Mk. 1,40,
Campinas, rein und kräftig, . . . p. Pfg. Mk. 1,00

nudOOPf.

„frauknburgkn M u n r i r L S "
aus der

fslk en d u fger  8ck!o§8bi'auei'ei fesuenburg,
ein vermöge seines hohen M alzgehaltes sehr nahrhaftes und daher
schwächlichen Personen sehr bekömmliches

K i r r
empfehlen ä Flasche 25 Pf. (von 10 Flaschen ab 20 Pf.)

Nnobanlwlr. ÜH 6  V 8  f , Ztrodanästn.,

V a , i r  c k v i »  S o r g L  s
V a l v L  -  F l tL L r K L L r L I L S -
sämmtliche Marken gesetzlich geschützt.

Fabriken in Cleve, Rotterdam, Brüssel, London.
Prämiirt mit 32 goldenen, silbernen und Staatsmedaillen, 

Ehrendiplomen und Städtepreisen.
Vertreter für Thorn: W a lte r  « i i t e .  

Generaldepositäre für Ostdeutschland:
H e r m a n n  v a l l t L  L  V o .,  v a n L i x .

Komptoir: Brodbänkengasse Nr. 33. Telephon Nr. 239.

Vrschmnctilkie „Iriumpft". o. «. L u. stf. Z95S3.

kfd'88ts 8cbonung Der 
lVssokiö!

Umseicbte IMiiMielleit
bei

leiebtosler KrnLuidunxuuii.
einvuLslei' Xorstr'ulctton

v r s w i t ? ,  7 b o r n . Ppospvkle

1 .  T h u « ,
W W ^ M  empfiehlt seine Spezialitäten:,"^

S o l i n g e r  S t a h l w a a r e n ,
K e m l m  «0 W 1W P

Zur Anfertigung von

Dejeuners, Diners 
UNl! 8oupers,

sowie einzelnen ScbüsfiKn in und 
außer dem Hause empfiehlt sich den 
geehrten Herrschaften von hier und 
Umgegend. Hochachtend

ss. loeZtmsel-, Ziegeleipark.
Fernsprecher Nr. 49.

«I. I t M r M l l j .
Bicrgrotzhandlnng, 

Th o r n ,  Rathhailsgemölbe.
gegenüber der Post.

Empfehle meine vorzüglichen 
Flaschenbiere:
30 Flaschen Königsberger

Bier, hell . ' . . Mk. 3,00
30 Flaschen Königsberger

Bier, dunkel . . „ 3 00
18 Flaschen Münchener

Hackerbräu. . . .  „ 3,00
18 Flaschen Culmbacher „ 3,00
30 Flaschen Grätzer . . 3,00
25 Flaschen Lagerbier, hell „ 2,00
10 Flaschen Engl. Porter „ 3,00
Sämmtliche Biere auch in Fässern.

H o c h f e in e

Eßkartoffeln
jedes Quantum zu haben bei

Nl. « » a u e l i .  Gerechtestraße.
P holographisches Atelier 

K r u s s  L. 0 « lr8 isn 8 6 n ,
Schloßstraße 14,

vi8-L-vi8 dem Schützenhause.

k lle  Violine < !z)
zum Erlernen des Spieles für Kinder 
ist preiswerth zu verkaufen.

Zu erfragen Brückenstraße 16, II«. 
mittags zwischen 1 und 3 Uhr.

W O  M a r k
auf zwei ländl. Grundst. zur 1. Stelle 
gesucht. Wer, sagt die Exped. d. Ztg.

Eine kleine Bauparzelle
in Mocker preiswerth zu verkaufen.  
Näheres durch Thorn,

Gerechtestraße.
Schnldensr. Geschästsgrundstück,
fiir jedes Geschäft passend, des. für 
Backer, billig mit kl. Anzahlung, 
sofort zu verkaufen durch V. ttinr, 
Schillerstraße 6, II.

L e y lllh to n g .
Meine G a s t r v i r l h s c h a f t i n

Bischöft. Papau ist von sofort zu 
verpachten.

Landgriilldstiilk,
VMMkMMnahe bei Thorn, preiswerth
^ ^ ^ ^ z u  verkaufen.  Näheres 
durch Thorn,

Gerechtestraße.

Mn Lehrling
kann von sofort eintreten bei 

Bäckermeister
Brombergerstr. 58.

Eine Aufwärterin
von sof. gesucht. Gerberstr. 21, II.

sofort gesucht Brombergerstraße 26,1.

Kanarikn-Cdelrollkr,
OF tief- und langgehend, volles 

/M M  Organ, gehen zart und rein 
in Hohl- und Bogenrollen, 
hohlklingend, gute Knorre, 

^ ^  das Hervorragendste an Ge­
sangsleistung, per Stück 7, 9 u. 12 Mk. 
empfiehlt IV!. llal!«8l6!n v. Oslonoki.

A u  v e r k a u f e n :
1 Spazier - Schlitten und I 

Arbeitswagen,
beide einspännig, A 50 Mark.

Brombergerstraße 46.

M c k l l - l lH o W r g e ,
Sterbehemden,

l i i s « « »  n « c k  v s e l i s i »
billigst bei

0 .  8sr1l6W8tri, Seglerstr. 13.

s u  K H I i x s t e »  k r e i s e n .

Ilistbg Xonisgllk 
lom ulgsk,

sowie

I l iM - y i iW l ix s d i le l iU
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. 0omdiM8kj'se>'° knedäroe^rei.

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Erstrs öromkrrger
H M -IiW lM -

s M - i M
Mein großes Lager elegantester 

Kostüme empfehle zu billigen Preisen.

Hausdklitzki - Am i».
W ohnungsanzeigcn.

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im Bureau Elisabethstratze N r. 4 
bei Herrn Uhrmacher Lunge.
6 Zimm., 2. Et.. 1200 Mk. Mellien- u. 

Ulanenstr.-Ecke.
8Zim.,2. Et., 1200Mk. Allst. Markt 27.
7 Zim., 1. Et., 1200 Mk. Bachestr. 9. 
Lad. m. Wohn., I OOOMk. Culmerktr. 28. 
5 Zim., I.Et., lOOOMk.Schulstraße2I.
4 Zimm., I . E t , lOOOMk.Baderstr. 19. 
6 Zini., 2. Et., 950 Mk. Brückenstr. 20. 
9 Zim. u. Pferdestall, 2. Et., 800 Mk.

Hofstraße 7.
öZimmer, 800M., Brombergerstr. 35. 
6 Zimm., 3. Et., 800 Mk., Breitestr. 17. 
6 Zim., 80 ' Mk. Brückcnstraße 8.
6 Zimmer, 750 M., Brombergerstr. 41. 
Laden m. Wohn., 700 M., Jakobsstr. 17.
5 Zim., 1. Et., 700 Mk. Culmerstr. 10.
5 Zim., Pt., 700 Mk. Brückcnstraße 4.
6 Zim., Part.. 7' 0 Mk., Gartenstr. 64. 
5 Zim.. 2. Et., 675 Mk. Schillerst!. 6. 
5 Zimm., 1. Et.,550Mk.Gartenstr.64. 
4 Zimm., 1 Et., 550 M., Brückenstr. 40. 
4 Zim., 2. Et., 525 Mk. Culmerstr. 10.
4 Zim., 2. Et., 510 Mk. Baderstr. 2.
3 Zim., 2. Et., 500 Mk. Breitestr. 40. 
2 Zim., Part., 480 Mk. Bachestr. >5. 
2 Zim., I. Et., 480 Mk. Bachestr. 15. 
3Zim.. I.E t., 420Mk., Klosterstr. 1.
2 Zim , 2. Et., 410 Mk. Bachestr. 15 
Lagerkeller. 400 Mk. Klosterstraße 1.
5 Zim., Pt., 400 Mk., Mcllienstr. 137. 
5' Zim.,Pt., 400 Mk., Mellienstr. 137.
4 Zim., 2. Et., 400 Mk. Culmerstr. 28.
3 Zim., I . Et., 400 Mk. Schulstraße 17.
4 Zim., I. Et., 360 Mk. Schulstr. 22. 
2 Zim., 2. Et., 360 Mk. Allst. Markt 27. 
3 Zimm., 1. E t.,350M., Mellienstr. 76.
2 Zimm.,2.Et.,330Mk. Gerstenstr. 8.
3 Zim., 3. Et.. 315 Mk. Baderstr. 2.
1 Zim., I .E t.,300 Mk.Allst.Markt20.
2 Zim., 2. Et., 300 Mk., Baderstraße 2 
2 Zim., I.Et., 270 Mk. Gerberstr. > 3/' 5. 
2 Zim., 3. Et., 270 Mk. Jakobsstr. 17. 
1 Zim., Erdgesch., 2I0Mk. Jakobsstr. 17. 
2Zim.,3.Et., I8> Mk Gerberstr. I3/I5.
1 Zim., I. Et., I80M , Strobandstr.20. 
Kellerwohn., 170 M., Strobandstr. 6.
2 Zim., 2. Et., 135 Mk. Mellienstr. 88. 
2 Zim., Pt., 120 Mk.. Kasernenstr. 43. 
2 möbl.Z., 2. Et., 40 Mk. Breitestr. 25. 
2 Zimmer, 30 Mk. Schloßstraße 4.
1 m.Zim., I .E t.,30Mk.Schillerst!.20. 
1 möbl.Z., Pt., 25M. Strobandstr.20. 
1 möbl.Z., I. Et-, 20 Mk. Breitestr. 25. 
1 mbl.Z.,2. Et.. 18Mk. Katharincnstr. 7.
1 m. Zim., 1. Et., ' 5 Mk. Schloßstr. 4.
2 Z., I . E., 13 Mk. m. Culm. Chaussee 54. 
1 Pferdestall, Gerberstraße 31.
I Pferdestall, Schulstraße 20. 
Pferdestall und Remise Schulstr. 2>.

M M .M r k t lk
eine herrschaftliche Wohnung
von 8 Zimmern und Zubehör sowie 
Pferdestall von sofort zu vermiethen.

w .
FjLine Wohnung, 7 Zimmer u. Zub., 

m. a. o. Pserdest. u. Wagenrem., 
^  v. sofort od. spät. zu verm. 

Bromberger Vorstadt, Schulstr. 18.
Eine Herrschaft!. Wohnung,

(2. Etage), bestehend aus 6 Zimmern, 
Entree und Zubehör, per 1 April 
!898 zu verm. Lcluarä Lolm ert, 
Thorn, Wind- und Bäckerstr.-Ecke.

kine M a n n s .
bestehend aus vier Zimmern, Küche, 
Balkon, sowie Zubehör, auch getheilt, 
zu vermiethen, sowie eine

IkolilsiMlMke,
mit auch ohne Wohnung, zu verm. 

l-ueälke, Culm er Chaussee 69.

Herrschaftliche Wohnung,
einzige im Hause, zu vermiethen.

Mellienstraße 92.
Mih elmsstadt-Grrstrnstraßk.

Wohnung, 3 Zim. rc., für 500 Mk., 
eine kl. Wohn. f. 180 Mk. zu verm.

____  Oloxau.
HLornstr. 18 ist eine Wohnung von 
^  3 Zim. nebst geräum. Zubehör 
für 180 Mark jährlich zum 1. April 
1898 z. verm. 6 . 8ekü»L, Kl.-Mocker.

3. Etage.
3 Stuben und Balkon, n. d. Weichsel, 
alles hell, ist von sofort zu vermiethen. 

l.oui8 Kali8okvn, Baderllr. 2.

P f e r d e s t a l l
für 1 Pferd nebst heizbarer Burschen­
stube und Futtergelaß zu vermiethen. 

Näheres beim Portier, Friedrich-
und Albrechtftrcrnen-Ecke^_______

Die Gewinnliste
der VI. großen Pferdeverlosurig 
in B a d e n -B a d e n  ist eingetroffen 
und einzusehen in der

Expedition der T̂horner preiset

MsMischer Kirchen-Chor.
Donnerstag den 23. d. M.,

abends 8 Uhr:
Probe in der Kirche.

„ H u » " .
Allgemeiner Unterstühnngs- 

Verein zu Thorn.

im 8. M lM M M lW
imM m la  -  Karlen:

kesles geosses

M l ö s l o s t
bestehend aus

D ' t t s s . t s r ,
Volt!- »ml I»rtnii»s»lg>-

ausgeführt
voll den Humoristen des Uerrins

und
dev K apelle des In fa n le r ie -  

N eg im en ls  von d e r  M arw itz  
G . P om m .) U r. 6 i

Zur Aufführung gelangen u. a .:

kin Utzjll»rletit8in yr^6ll.

Ganz neu:
Uortriige eines Damenimitalars.

„Das Krinolinengigerl".
„Die gute Thrkla".

Borführnng des drcfsirlen 
Schweines.

H i s a l s i ' :Er mutz tailb sm .
Grotze Tombola.

Anfang 4 Uhr nachmittags.
Ende gegen 11 Uhr abends/

Eintritt für jkdermann.
K n jrsp . Nichtmitglieder 5 0  Pfg., 
HllLNk.  Angehörige von Mitglie­
dern 3 0  Pfg., Kinder bis zu 12 Jahren 
in Begleitung Erwachsener 2 0  Pfg. 

Zu recht zahlreichem Besuch ladet
freundlichst ein Vorstand.

Theater io Thm .
Sonnabend, 25. Dezember:

bis W M l l K t M s s .
Baudeville.

Sonntag den 2tz. Dezember:
kin Külrmällk!.

_______ Große Gesangspoffe.

-

fnanr l.ook,
Tapezier.

Werkstatt
für

IMök llllll llMM»
Strobandstrahe 7.

INNürkBelohiiilllj,.
Das lose fast neue Hinterlheil eines 

leichten Handwagens ist vor ca. 14 
Tagen abhanden gekommen. Kenn­
zeichen „eiserne Rungenstützen." Dem 
Wiederbringn obige Belohnung.

A M - 6 M ark
demjenigen, der den Verbleib nachweist.

Ikolinisetie8 kuresu.
Coppernikusstr. 9.

Täglicher Kalender.

1807/98.
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Druck und Rerlaa von C. Dombrowski in Tborn Hierzu Beilage.



Beilage zu Rr. 299 der „Thorner Presse".
Donnerstag den 23. Dezember 1897.

Provinzialnachrichten.
8 Culmsee, 21. Dezember. (Verschiedenes.) 

Heute Nachmittag 12V, Uhr erfolgte die Durch­
fahrt S r. Majestät des Kaisers und Königs, von 
Thorn kommend, nach Graudenz auf dem hiesigen, 
festlich dekorirten Bahnhöfe. Eine große Anzahl 
Einwohner hatte sich auf dem Bahnhöfe einge- 
funden. Beim Herannahen des Hofzuges erschollen 
weithin hörbare Hochrufe. Se. Majestät war 
jedoch nicht sichtbar. Die Zuckerfabrik hatte an­
läßlich der Durchfahrt S r. Majestät geflaggt. — 
Der wegen Diebstahls mit 6 Wochen Gefängniß 
bestrafte, 13 Jahre alte jugendliche Verbrecher 
Wladislaus Trzhnski von hier wurde heute nach 
Schwetz in das dortige Justizgesängniß transpor- 
tirt. — Fast täglich findet jetzt ein Verkauf von 
minderwerthigem Fleisch im hiesigen städtischen 
Schlachthanse statt. Heute wurde wieder das 
Fleisch von einem Rinde und einem Schweine 
verkauft. — Durch den Gendarm Schroeder wurde 
gestern der polnische Ueberläufer Arbeiter Jarzcm- 
bowski aus Zajonskowo mit Familie behufs 
Herbeiführung seiner Ausweisung nach Thorn 
transportirt und an das Landespolizeigefängniß 
abgeliefert. — Der heutige Wochenmarkt war bei 
der Nähe des Weihnachsfestes. für welches es sich 
zu versorgen gilt, recht zahlreich besucht. Ueber- 
haupt fanden sich heute sehr viele auswärtlge 
Käufer in unserer S tadt ein, sodaß die hiesigen 
Gewerbetreibenden im allgemeinen eine recht be­
friedigende Einnahme erzielten. — Der 12 Jahre 
alte Schulknabe Anton Jankowski von hier hat 
sich zum dritten Male von Hause entfernt und 
dürfte sich wieder in den Thorner. Belesener und 
Culmer Kreisen bettelnd umhertreiben. Es ist 
seine Unterbringung in eine Zwangserziehungs- 
anstalt in die Wege geleitet.

Briesen, 20. Dezember. (Unfall.) Als der 
Sattlermeister Koran mit seinem Fuhrwerk nach 
Augustinken fahren wollte, wurde bei Labenz sein 
Pferd scheu, und er wurde so unglücklich aus dem 
Wagen geschleudert, daß er beide Arme am Hand­
gelenk brach.

Briesen, 21. Dezember. (Brände.) Wiederum 
ertönte am Montag abends 10 Uhr Feuerlärm. 
I n  dem Stallgebäude des Herrn Kaufmann 
Bischofs in der Thornerstraße war Feuer ausge- 
brochen, welches auch das naheliegende Waaren­
lager ergriff und bei der ungünstigen Wind­
richtung sich schnell auf das angrenzende Waaren­
lager des Herrn Kaufmann Lukiewski ausdehnte. 
Sämmtliche Gebäude, sowie ein kleines Häuschen 
an der Straßenfront. Herrn Lukiewski gehörig, 
sind vollständig niedergebrannt. — . I n  Stanis- 
lawken brach am 19. d. M ts. abends 7 Uhr im 
Gaststall des Gastwirths Simson Feuer aus, 
welches sich bald auch auf das Gasthans übertrug. 
Infolge des heftigen Westwindes war das ganze 
Dorf bedroht, und ist es nur dem thatkräftigen 
Einschreiten der Bewohner von Stanislawken, 
sowie der Nächstliegenden Ortschaften zu ver­
danken, daß das Feuer auf seinen Herd beschränkt 
wurde.

Aus dem Kreise Briesen, 19. Dezember. (Ge- 
"?mnschaftsmolkerei. Beim Radfahren verun­
glückt.) Die neu gegründete Genossenschafts­
molkerei Seeheim ist m Betrieb gesetzt; leider 
Ursagt augenblicklich das Wasser. Die Einrichtung 
ist aufs sauberste ausgeführt; die Butter wird

Lenkstange an einen Baum und wurde in den 
Chausseegraben geschleudert. Er erlitt eine Gehirn- 
erschutterung, erholte sich zwar wieder und konnte 
spazieren gehen und seine Arbeit verrichten. 
Diese muß sein krankes Gehirn zu sehr erregt 
haben, denn er bekam einen Rückfall und starb 
»n kurzer Zeit.

branden;, 19. Dezember. (Sein 25 jähriges 
Amtsjubiläum) feierte heute Herr Pfarrer Ebel 
m aller Stille. I n  der Predigt gedachte Herr 
Pfarrer Erdmann des Jubiläum s mit warmen 
Worten.

Löbau, 20. Dezember. (Auflösung der Privat- 
Praparanden-Anstalt.) Vom 1. April n. I .  wird 
ore hiesige Privat - Präparanden - Anstalt, welche 
unter Leitung des Seminardirektors Herrn Schul- 
rath Göbel stand, aufgelöst werden. Die Anstalt 
war in letzter Zeit gut besucht und wurde seit 
mehreren Jahren selbstständig von einem Lehrer 
bedient. Der Grund der Aufhebung ist daher wo 
anders zu suchen. Die meisten Zöglinge werden 
die Anstalt wohl schon nach Weihnachten verlassen. 
Nur diejenigen, welche zu Ostern der Aufnahme­
prüfung zum Seminar sich unterziehen wollen, 
werden bis zum Schlüsse in derselben verbleiben. 
.  Löbau. 20. Dezember (Die hiesige S traf­
kammer) verurtherlte den Fleischermeister Hermann 
Pohl aus Neumark, weil er Fleisch von einem an 
Rothlauf verendeten Schweine verkauft hat, zu 
einem Monat Gefängniß.

Konitz, 20. Dezember. (Christlicher Familien- 
abend.) Im  großen Saale des Hotel Kühn fand 
gestern Abend ein von Herrn Prediger Pfeffer­
korn verunstalteter christlicher Familienabend 
statt, welcher einen so kolossalen Zudrang hatte, 
wie mair es hier noch nicht erlebt hat. Hunderte 
mußten wegen Raummangel an der Thüre um­
kehren. Herr Prediger Pfefferkorn sprach über 
„Familien glück". Gesang- und Musikvorträge 
füllten den übrigen Theil des Abends aus.

P r . S targard, 19. Dezember. (Verein zur 
Förderung des Deutschthums.) I n  der letzten 
Versammlung der Ortsgruppe Alt-Kischau des 
Vereins zur Förderung des Deutschthums wurden 
26 neue Mitglieder aufgenommen, sodaß die O rts­
gruppe bereits 135 Mitglieder zählt.

Dirschau, 20. Dezember. (Die beiden hiesigen 
Zuckerfabriken) haben gestern ihre diesjährige 
Rübenkampagne beendet. I n  der Zuckerfabrik 
Dirschau wurden 634000, in der Ceres-Zucker­
fabrik 574060 Zentner Rüben verarbeitet.

Putzig, 20. Dezember. (Fund.) Auf der 
Grenze zwischen Polchau und Wedlin fanden 
Schulkinder gestern einen Beutel mit französischen 
Gold-, Silber- und Kupfermünzen neuerer Prägung 
im Werthe von 300 bis 400 Mark. Als Verlierer 
des Geldes vermuthet man eine verdächtig aus­
sehende, als Frau gekleidete Person, die sich in 
der Umgegend von Polchau seit einigen Tagen 
aufhielt, trotz des weißen Haares recht jugendliche 
Gesichtszüge zeigte, in mehreren Häusern eine E r­
frischung begehrte und angab, in der Rheingegend 
zu Hanse zu sein. . ^

Danzig, 20. Dezember. (Titelverlechung.) Der 
Herr Sanitätsrath Scheele hierselbst ist zum Geh. 
Sanitätsrath ernannt worden.

Lauteuburg, 20. Dezember. (Besitzwechsel.) 
Kaufmann Moschinski hierselbst hat das Mühlen- 
gut Nossek an Herrn Fürste aus Schrimm verkauft.

Allenstein, 20. Dezember. (Die Stadtverord­
netenwahlen) haben auch bei der Stichwahl am 
Sonnabend zu einem Siege der vereinigten Kon­
servativen und gemäßigt Liberalen über den 
Mittelstandsverein und das Centrum geführt. Es 
wurden auf 6 Jahre Brauereibesttzer Reinke und 
auf 2 Jahre Fleischermeister Naujack gewählt.

Lyck, 20. Dezember. (Wegen Herausforderung 
zum Zweikampf) war der praktische Arzt und 
Assistenzarzt der Landwehr, Dr. Axt, von der 
Strafkammer zu Lhck zu einem Monat Gefängniß 
verurtheilt worden. Auf die Revision des An­
geklagten hob gestern das Reichsgericht das Urtheil 
auf und erkannte auf Einstellung des Verfahrens 
aus folgenden Gründen: Die Militärärzte des 
ersten und zweiten Aufgebots gehören nach den 
neueren Bestimmungen zu den Offizieren des 
Benrlaubtenstandes, und deshalb gehört die 
Herausforderung zum Zweikampf, sobald sie von 
einem solchen M ilitärärzte vorgenommen wird, 
nicht vor das Zivilgericht, sondern nach den Vor­
schriften der Militärstrafprozeßordnung vor das 
Militärgericht. Daran kann der Umstand nichts 
ändern, daß die Militärbehörde auf Grund einer 
unrichtigen Rechtsauffassung die Sache zur weiteren 
Verfolgung an die Staatsanwaltschaft abgegeben 
hat, auch der Umstand nicht, daß im Laufe der 
Revisionsinstanz der Beschwerdeführer seinen Ab­
schied als M ilitärarzt erhalten hat.

Lyck, 20. Dezember. (Ein aufregender Un­
glücksfall) spielte sich in Bienien am Sunowosee 
ab. Der Arbeiter Sewczik war auf das nur 
schwache Eis des Sees gegangen und war dabei 
etwa 60 Schritte vom Ufer eingebrochen. Er 
rief dem am Ufer stehenden Arbeiter Pedack zu, 
ihn zu retten. Dieser holte auch eine Forke, 
reichte dieselbe dem S. zu und versuchte letzteren 
aus dem Wasser zu ziehen. Dabei brach auch P . 
ein, und beide rrefen nun laut um Hilfe. Aus 
der Mühle Bienien wurden sofort Leitern und 
Stangen gebracht, die Leitern vorgeschoben und 
von dort aus die Stangen den Verunglückten 
zugereicht. S . ergriff eine Stange und wurde 
gerettet, P . aber ging plötzlich unter und konnte 
nicht sofort gefunden werden. Erst heute morgens 
wurde die Leiche des verunglückten Retters im 
Wasser gefunden und geborgen.

Königsberg, 18. Dezember. (Anstellung von 
Schulärzten.) Der hiesige Magistrat hat be­
schlossen. für Anstellung von Schulärzten 6000 M. 
in den nächstjährigen E tat einzustellen.

Königsberg, 20. Dezember. (Die alte Königs- 
berger Kriegsschuld) im ursprünglichen Betrage 
von 5244105,85 Mk., an der unsere S tadt nun­
mehr 90 Jahre lang tilgt, wird am 1. April 1898 
bis auf den Betrag von 494550 Mk. abgetragen 
sein. Am 1. April 1900 wird die S tadt von dieser 
Last befreit sein.

Argenan, 20. Dezember. (Verschiedenes.) Die 
in Thorn wohnende Wittwe Gabert hat ihr am 
Marktplatze befindliches hiesiges Grundstuck an 
den Schuhmachermeister Lewandowski für 4800 M. 
verkauft. — Bei einer Treibjagd in Mleczkowo 
wurden 43 Stück Hasen zur Strecke gebracht. —

Die Zuckerfabrik in Wierzchoslawitz beabsichtigt 
im nächsten Frühjahr ein Familienhaus zu er­
bauen, in welchem über 60 Familien Aufnahme 
finden sollen.

Bromberg, 18. Dezember. (Eine Versammlung 
von Vertrauensmännern des Bundes der Land­
wirthe) fand gestern Nachmittag im Hotel Adler 
statt, zu welcher auch die Landräthe des Kreises 
Bromberg. Wirsitz, Schubi» und Znin erschienen 
waren. Es handelte sich um eine vertrauliche 
Besprechung über die Aufstellung von Kandidaten 
für die nächsten Reichstagswahlen. Das E r­
gebniß dieser Besprechung ist unbekannt.

Krotoschin, 18. Dezember. (Aus der hiesigen 
Gerichtskasse stahlen) in der letzten Nacht Ein­
brecher annähernd 2000 Mark und zerrissen sämmt­
liche Dokumente. Die Einbrecher sind noch nicht 
ermittelt.

Pudewitz i. Pos., 20. Dezember. (Eine Feuers­
brunst) wüthete auf dem Gute Pomarzanowice. 
Es verbrannten 63 Pferde. 30 Fohlen und anderes 
Vieh.

Posen, 19. Dezbr. (Eine Protestversammlung 
der städtischen Lehrer) fand gestern Abend hier 
statt, um gegen die von den städtischen Behörden 
beschlossene Gehaltsskala zu Protestiren. Es wurde 
eine entsprechende Resolution angenommen, und 
die Versammlung beauftragte die bisherige Kom- 
mission, unverzüglich die ihr zu Gebote stehenden ge­
setzlichen M ittel zu ergreifen. um eine Bestätigung 
der neuen Skala für die Lehrergehälter zu verhindern 
und günstigere Gehaltssätze zu erzielen. Die 
Kommission möge sowohl bei der hiesigen königl. 
Regierung, als auch event, bei dem Herrn Minister 
für dieienigen Wunsche eintreten, welche die Lehrer 
m Gesuchen (1300 M. Grundgehalt, 200 M. Alters­
zulagen und 600 M. Miethsentschadigung) an den 
Magistrat ausgesprochen haben.

Posen, 20. Dezember. (Selbstmord. Alkohol­
vergiftung.) Ein Unterbeamter hatte sich am 
Sonnabend in seiner Wohnung, S t. M artin 55, 
eingeschlossen und weigerte sich auf Anfordern 
seiner Nachbarn, zu öffnen. Gegen Abend holten 
letztere dann den Revierkommissarius Thiele, der 
beim Oeffnen des Zimmers den Mann todt auf 
dem Fußboden liegend fand. Der Mann hat sich 
anscheinend vergiftet. Die Leiche wurde ins 
Stadtlazareth gebracht. — An Alkoholvergiftung 
ist gestern die 39 Jahre alte, dem Tränke sehr 
ergebene Wittwe Marie Wojtczak, gen. Biadala, 
Thurmstraße 6 wohnhaft, gestorben.

Lokalnachrichten.
Thorn, 22. Dezember 1897.

— (Ueber  die G a s b e r e i t u n g  d e r  Z u ­
kunft ) ,  die eine vollständige Revolution auf dem 
Gebiete des Beleuchtungswesens in Aussicht stellt, 
enthält ein Bericht der Berliner städtischen Gas­
deputation, die eine große Informationsreise ge­
macht hat, interessante Mittheilungen. Da wir 
in Thorn vor der Frage der Hinauslegung der 
Gasanstalt aus der S tadt und des Neubaues 
derselben stehen, hat die wichtige Sache für uns 
ein aktuelles Interesse, und mit Rücksicht darauf 
entnehmen wir Berliner Blättern über den be­
zeichneten Reisebericht folgendes: Die in Belgien 
und England gebräuchlichen Wa s s e r g a s - An -  
l a g e n  liefern bereits drei Stunden nach der 
Anheizung brauchbares Gas. das in Zeiträumen 
von nur 10 Minuten ununterbrochen forterzeugt 
wird. Die Arbeit ist durchweg leicht, und es 
machen sich weder Litze, noch Staub und Rauch 
bemerkbar. Zur Karburation wird russisches 
Solaröl (Petroleum), auch Darmstädter Schieferöl 
verwendet. Das Gas wird ebenfalls gekühlt und 
gewaschen und geht dann in einen Zwischenbe- 
hälter, in dem es mit dem Kohlengas im Ver­
hältniß von 1 : 3 gemischt wird. Die Wassergas- 
Anlage in Lacken hat nur im Winter Vollbetrieb; 
um ein Tagesguantum von 50000 Kubikmeter 
Wassergas zu liefern, sind zwanzig größtentheils 
ungeübte Arbeiter erforderlich, während für Her­
stellung des gleichen Quantums Steinkohlengas 
etwa hundert Arbeiter gebraucht werden. Durch 
Arbeitseinstellung, Kohlenmangel rc. kann eine 
derartige Gasanstalt garnicht in Verlegenheit 
gesetzt wernen. Die Anlagekosten sind ganz be­
deutend geringer, als die für eine Kohlengas- 
Anstalt, schon deshalb, weil die erforderliche 
Grundfläche eine viel kleinere ist. Dies würde 
für Berlin insofern von großer Bedeutung fern, 
als hier die Terrainerwerbung hohe Kapitalien 
erheischt, während die vorhandenen Gasanstalten 
für die neuen Anlagen noch genügend Raum 
bieten. Zur Aushilfe während der Wmtermonate 
würde sich daher die Einrichtung empfehlen, weil 
dann für neue Gasanstalten ungeheure Summen 
erspart werden würden, von denen man heute 
nicht weiß. ob sie nicht — infolge neuer Erfindun­
gen auf dem Gebiete der Beleuchtungstechnik — 
nach wenigen Jahren überhaupt unnütz veraus­
gabt worden sind. Das neue Gas läßt eine be­

liebige Aenderung der Leuchtkraft zu; es brennt 
mit weißer Flamme und besitzt eine hohe Kälte­
beständigkeit. Endlich wäre noch die bessere Aus­
nutzung des Cokes und der Umstand hervor­
zuheben, daß bei der Fabrikation fast alle Neben- 
Produkte fehlen. Der früher bereits erwähnte 
Uebelstand, daß das zur Herstellung des Wasser- 
gases erforderliche Oel sich bei uns jetzt noch 
ziemlich theuer stellt, wird durch die oben auf­
gezählten Vortheile völlig in den Hintergrund 
gedrängt: allerdings würde die Befreiung des für 
die Karburirung von WassergaS verwendeten 
Petroleums vom Eingangszoll mit allen Mitteln 
zu erstreben fein.

— ( Va k a n t e K r e i s p h h s i k a t s s t e l l e . )  Durch 
die Beförderung des Kreisphhsikus Dr. Schmidt 
in Jnowrazlaw zum Regierungs- und Medizinal­
rath bei der Regierung in Posen ist die Kreis- 
phhsikatsstelle in Jnowrazlaw vom 1. Januar 1898 
ab vakant.

M annigfaltiges.
( E i n  d r e i f a c h e s  T o d e s u r t h e i l )  

über Vater, M utter und Tochter fällte am 
Donnerstag das Schwurgericht in Bayreuth. 
Johann Wagner, Oekonomensohn von Lohn­
dorf, heirathete im Oktober 1896 die M ar­
garethe Fleischmann. Schon am Hochzeits­
tage kam es zu Zwistigkeiteu, weil der 
Bräutigam statt der erwarteten 12000 Mk. 
nur 5000 Mark M itgift in die Ehe brachte. 
Die Schwiegereltern, M athias Hofmann, 
59 Jahre  alt, Gütler und Metzger, sowie 
dessen gleichaltrige Ehefrau Elisabeth« und 
deren aus erster Ehe stammende Tochter, die 
nun verehelichte Magarethe Wagner, ver­
einigten sich, dem Johann Wagner das Leben 
recht schwer zu machen; sie behandelten ihn 
nur als Knecht, gönnten ihm kein Glas 
Bier rc. Es kam deshalb öfter zu Streitig­
keiten und auch einige M ale zu Thätlich­
keiten. M itte Oktober laufenden Jahres, 
nachdem die Gütergemeinschaft nach Bam- 
berger Landrecht bei dem jungen Ehepaare 
rechtskräftig geworden war, faßten die 
Schwiegereltern und die eigene Frau den 
teuflischen Entschluß, den Johann Wagner zu 
ermorden, indem M athias Hofmann ihm den 
Hals abschneiden sollte. Nach einem kurzen 
Zwist am 9. Oktober laufenden Jahres ging 
Johann Wagner ins W irthshaus, unterhielt 
sich dort harmlos und trank drei Glas B ie r ; 
unterdessen wurde daheim sein Tod be­
schlossen. Wagner kam gegen 12 Uhr nach 
Hause und legte sich nieder. Als die Frau 
gegen 4 Uhr merkte, daß ihr M ann fest 
schlief, schlich sie zu ihrem Vater im unteren 
Stockwerk und weckte ih n ; dieser nahm sein 
frisch geschliffenes Schlachtmesser, ging ins 
Schlafzimmer seines sorglos daliegenden 
Schwiegersohnes und schnitt diesem den Hals 
durch. Der zum Tode getroffene M ann 
sprang auf und flüchtete ins untere Wohn­
zimmer; er wollte durchs Fenster fliehen, 
allein er wurde daran von seiner Frau ge­
hindert. Nun wandte er sich zur Thür, doch 
auch hier schnitt ihm seine Frau den Weg 
ab; sie schleuderte ihren Mann, der rief: „Ach 
Gott, Rethel hilf — ist das Dein Dank," in 
die Arme ihres V aters; die Elisabetha 
Hofmann packte ihren Schwiegersohn von 
hinten, riß ihn zu Boden, hielt ihm den 
Kopf und die Arme, M athias Hosmann 
kniete sich auf die Beine des Wagner und 
schnitt ihm den Hals bis auf die Wirbel 
durch, sodaß in wenigen Minuten der Tod 
eintrat. Am nächsten Morgen schlugen die 
zwei Frauen einen großen Jamm er auf und 
behaupteten, Wagner habe Selbstmord be­
gangen ; allein der wahre Sachverhalt wurde 
bald ermittelt. S ie wurden alle drei 
für schuldig erachtet und zum Tode ver­
urtheilt.

Verantwortlich für die Reaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

als:
Brautbouquets, Geburtstag­
sträuße, Palmwcdel, Kränze 

«. s. w.
in geschmackvoller und modernster A us­
führung, desgl. eine reiche Auswahl 

bestkultivirter
Wtril und KlatWauM

empfiehlt die Handelsgärtnerei von
Nüttner L 8ekrader.

Musikwerk?
iu großer Auswahl

werden billiger wie in den Versandt­
geschäften abgegeben.

v . k r e is» . Breiteste. 32.

Anerkannt bester u. billigster Ersah für Naturbutter.

das beste, w as gemacht werden kann — Atteste von Handels- und 
Gerichtschemikern,

r, Pfund 60 Pfennig.
Bräunt beim braten wie Naturbutter und ist das vorzüglichste für 

Backzwecke jeder Art.
S te ts  frisch bei S . Liuror».

sLiue eleg. möblirte Wohnung,
^  2 Zimmer, per 1. 1. 1898 zu 
vermiethen Schillerstr. 8.

1 möbl. Zimmer billig zu vermiethen 
^  Brückenstr. Nr. 16, 3 Tr. 
Pserdestall u. Rem.z.verm.Gerstenstr. 13.

Zum bevorstehenden
Weihnachlsfesle

empfehle als passendes Geschenk meine aner- 
kannt guten Fabrikate in

N IM M  Ullll N IM M »
jeder Preislage und eleganter Ausstattung, 

sowie sämmtliche Sorten
Rauch-, Kau- und Schnupftabake. 

Zigarren- nu- Zigaretten-Fabril

Kreiteftrahe St.

Niaulnliaii - IlM irle  - NttlNI.
sowie

PSS»VNI> 1ÜP V i v S k n s L k t L g v s e k v n l l S ,  emxüellld billigst
L»88t8«I»« ri»vv - N»i»ckla»x, Lrilekenstrssse 28,

vis-k-vis Hotel „8okwar26r H.äler".

K a i s e m s z W e h l ,
sowie

Weizenmehl vvv
UNd

Vieirenmelil VS
(weiß Band), 

von der
Lrom brrger K ü h len  A dm inistration

empfiehlt
tt. ü?3U56b, Gerechteste.

Ein zahmes, fast ausgewachsenes

I L v U
ist für den P reis von 30 Mark zu 
verkaufen. Adressen unter /l. U in der 
Expedition dieser Zeitung.



Feinste frz.Marbots-Nüsse 40 Pf. 
Sizilian. Lambert-Nüsse 35 
Para-Nüsse . . . .  40 
süße Mandeln. 80 u. 100 
Avola-Marzip.-Mandeln. 120 
Schaal-Mandeln . . 
ff. Erbelli-Feigen. . 
Smyrna-Feigen . . 
Kalifat-Datteln . . 
feinste Marokko-Datteln. 100 
Prünellen, lose, . . .  70 

„ in Schachteln 80 
getr. Aprikosen . . . 7 0  
Kaliforn. Birnen. . . 70 
helle itulien. Birnen. . 80 
feinste franz. Birnen . 100 
gr. Carabougno-Rosinen 60 
extra helle Sultaninen . 60 
Trauben-Rosinen. . .150 
große Sultan-Pflaumen 50 
feinste franz. Katharin.

Pflaum en. 80 und 120
S u c c a d e ........................ 120
Cand. Orange-Schaalen 160 
Cand. Jn g b er. . . .160 
frische amer. Aepsel. . 35 
fr. Tyroler Tafel-Aepfel 40 
Messina-Apfelsinen und Zitronen, 
Kakao-Masse,
Kouvertüren,
Tannenbaum-Bisquits

empfiehlt

« U .

Bis Weihnachten,
soweit V errath reicht:

sauber gemästet, sehr fett, von reinstem 
Geschmack, für Thorn u. Bromberger 
Vorstadt springlebend frei ins Haus 
mit 1 M k . per Pfund. Auswärtige 
Besteller tragen die Unkosten. Durch­
schnittsgewicht 2V4 Pfund.

Um der außerordentlich starken 
Nachfrage p ro m p t genügen zu können, 
bitte Bestellung stets re c h tz e it ig  auf-
zugeben. N i u . n « ,  Birken«,»

bei Dauer Westpr.

W  B W c h ts -W e ilk e
empfiehlt

I M  W ,  K M m j lr c h  A
sein großes Lager in

leiliL  U ssIiM en  killlsm,
Z'Iiotogrn.pirisstzLircksr«

, , » « >  H » I I 8 8 « K e « .
öia>ekklllkllIl»lU llßkll werden sauber und zu den billigsten Preisen ausgeführt.

Diaphanien (Fensterschmuck),
Größe 30 X  43 ein zu S v v  W k . und 3 , 0 0  M k . pro Stück.

8 iim iu tlie llß

K tzU iirr«
MIN knektznbLtzlitzn:

Zitronat,
Orangeat, Rosenwasser, 
Zitronenöl. Backpulver, 

Hirschhornsalz rc., rc.

/ i n ä e r s L e o . ,
Allst. M arkt 16. 

Breitestraße N r. 46.

GrStztr Keist«nssfii>liskeit.

von

S a r g - U s g a r i n ,
B äckerstr. Ll,
e m p f i e h l t ^ - - ^

i»
--wallen Größen 

und
Preislagen.

W ig st M verkaufen:
gebrauchte W irth sch a ftsg eg en ftän d e
und andere Sachen. Händler verbeten. 

Brombergerstr. 80, Hof rechts.

^  I l l M k i l L l l s .
Meine Lagerbestände in

 ̂ Kckülkm-. LijoillM-, tlsklliSk-11. ItckkNmii.
darunter eine große Auswahl an

d Tisch- und Hänge - Lampen, Handschuhen und 
ß Kravatten, Bierkriigen, Schmuck- und Handschnh- 

D  kästen, Photographie-Albnms u. Portemonnaies, 
M  Schirmen, Stöcken rc.

werden zu ganz bedeutend ermäßigten Preisen verkauft.

I  unter Einkaufswerth.
k Bortheilhafte Gelegenheit zum Einkanf billiger 
 ̂ Gelegenheitsgeschenke.

» l .W o M i,B m te f tr c h e N r .K
Die Tuchhandlung von

Allstädtischer Markt Nr. 23.
empfiehlt im Ausschnitt alle modernen

luelie, kuxlcins u. /inrugstoffe,
It!vr^6-u. Huitormlnelle, Lelukarlli ê Vamentuekv, 

^Vaxeuluelltz, V fa^bnplüsell, ^V axonrlps, 
kullluolle, IZillaräluvll.

Vorhandene Neste und Koupons sehr billig.

kim dsmrtsiMiIsii Visivseliklnle
erlaube mir das geehrte Publikum auf mein reich assortirtes Lager in ^

A  Uhren, d
Gold-, Silberwaareu u. Musikwerken

vom billigsten bis zum feinsten Genre in Erinnerung zu bringen. 
Durch günstige Kassa-Einkäufe bin ich in der Lage, jedem Käufer 

besondere Vortheile zu bieten und bitte ich, sich hiervon persönlich zu 
überzeugen.
J A  in meiner eigenen Werkstatt werden wie

bekannt schnell, gut u. billig ausgeführt.

V . I ^ r s i s s ,  Uhrenhandlung,
Breitestraße 32.

H. lVlolir'selik

s s .  H U M U
in Geschmack, Nährwerth und Aroma 
kaum von feinster Molkerei-Butter zu 

unterscheiden,

pr. Pfd. 60 Psg.
empfiehlt das Spezial-Geschäft von

L ä. kasek k o W sk i,
_______ Neustadt. M arkt Nr. N .

o o o o o
k m  M s i i i l i s c l ik I M e

empfehle mein gut sortirtes Lager in

Wukchferi>ell,
Klirberschürze», Schultasche»,
Zigarrentaschen,

L v L v r » ,
ÜLiuI- W«I keiselM li«!

in verschiedener Ausführung,
Jagdtaschen, Hundehnlsbändern

u. 8. s/v.
in solider Ansführung bei 

billigsten Preisen.

k.k. 8elllitzbtziitzi',
kiemer- und Siitllermrister,

O O O O O
u Waskenoallen» Ttzeater- 
anffllhrungen. Darstellung 
lebender Kilder etc. halte 
stets ein großes Lager von sehr 
eleganten

M skeM istrck il,
wie auch alle dazu gehörigen Z u­
thaten. Sachen, die nicht am Lager 
sein sollten, werden schnellstens genau 
nach Wunsch angefertigt.

I^8koHV8k», Thorn,
Culmerstraße 13.

1 Dänische Lederjacke« Z
^ in Glacee- und Waschleder, mit Wolle gefüttert,^ 

für Herren und Damen, ^
r ZBk" SstirlLLsLÄsi' u . ^

in Ziegen- und Wildleder, eigene Arbeit,
^ Jagdmützen in Keder, ^
^  Ga ma s c h e n  in Leder, Wolle und Drell ^
^  empfiehlt

ch ik". Breitestraße 40. 5
preussische Lenlra! - koäenkreilll - /ilttien- 

Vesellsekstt ru kerlin.
Amortisationsdarlehne obiger Gesellschaft auf ländliche Besitzungen in 

dem Kreise Thorn vermittelt zu zeitgemäßen Bedingungen provistonsfret.
o n o  v u k rc k , i S  : c. ». kllksck i« Thor».

8  Umzugshalber
großer Ausverkauf!

Mein sehr reichhaltiges Lager in

' -UNll
Kinllks-Konfektion

verkaufe ich von jetzt ab zu jedem nur annehm­
baren Preise aus.

^ . g 8 n » o U i » 8 k L -
Maaßgeschäft und Lager fertiger Garderoben,

M W W S§lSi»s1i'. SO.

^öMUVkkt.NUIieE

Xeaestv Lestes Nalerial.
Die Uniform-Mützen-Fabrik

6. !(>lN8, Thor«, B reitestr .? ,
Glü Ulauerstratze, 

empfiehlt sämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in sauberer A us­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in Militär- 

und Bcamten-Cffekten.

?. I lM tM lIII ,
Grrechtestraße 11 u. 13.

Wmhsftliill,
gelb u. weiß, 

in Wachs u. S tearin,

I-ielsttialler,
Lametta, 

Kvlit- nn<t Mber- 
8et>aulll.

/lnäei'sLLo.,
Allst. Markt !6. 

Breitestraße N r. 46.

Liuu Im m tM lillL ll !VHj!iliLc!it8k8te
empfehle ich mein W ss" gut sortirtes Bürstenwaarenlager. a ls :

LIeiävr-, Lopf- unä lasellenbürsttzn, Lalln- unä Xaxelllllrsten. 
Älttlltzlllllrsten, Leppiellllnrstvn, Lo^llaarllvsen, Lorstllvsen, Linäer- 
llvsen, llanätexer sie., XLnime In Lltenllein, Kellilckpatt null Horn 

ZMT' billigsten Preisen.
Bürstenfabrikant,

G erb e rtz ra ß e  33 .

L L a r r k s k t z io «
dieser Saison, in großer Auswahl, wird mit 10 °/«, 

vorjähriger mit 50 "/, un t e r »«  Fabrikpreis 
abgegeben im

A u s v e r k a u f  1. 1se»b8ülin js.,
2S.

Nis l lö » . . . . . . . . . . . . . . . . . r
otkerire

eiggkken »na Liggketlen
i n  t i o e t i e l e g s n l e n  V e i - p s e l i u n g k n

LTL 2S , SO 1 0 0  iStilolL.
Lellknnt strevA reelle Leäienungs. ^

I  . I)U8/V I18til,
LreiLestrasse ^ r. 43.

A ste  Hamburger Zabrik
für

Fein-Wäschrrei, Den- u. Glan;- 
ptäticrri u. Gardinenspannerki

v o n
A l a r i a  H » v r 8 L l L v ^ v 8 l i i )

geb. Palm,
Gerechtes t raße  6.

Lieferungen für Reisende und Hotels 
zu jeder Stunde prompt und sauber.

» f f - W e r k t ,
selbstspielend, von Mark 15,00 an, 

von M ark 5 0 0  an,

Zithern von M ark 11,00 an,

d!ü1e»1I»11k von M ark 0,75 an 
empfiehlt

22 Baderftratze 22.
^  ' sämmtl. Instrum ente

. sofort, saubern, billig.

-sß

I-

wirklich gute und preiswerthe Zigarren zum Meihnachtsfeste kaufen 
will, der wende sich an die Zigarrenhandlung von W l  ^

v 8k s r  v s W e i l L T H o r « .
Druck und Verlag von T. DombrowSki tu Thor».


